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26, Jahrgang / Nr. 16 


Auch dieseSowjet-Win teroffensive wirdzusammenbrechen 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 
Berlin, 16, Januar 


Die Kämpfe an der Ostfront,haben in den 
letzten Wochen nach der Darstellung des Fein- 
des einen mehr. stationären Charakter gezeigt. 

oskau stellt die Versuche ein, dutch bom- 
äslische Nennung von Ortsnamen angebliche 
Eifolge zu berichten, vielmehr beschränken die 
sowjetischen Stellen sich wieder einmal auf 
Allgem6ine Behauptungen von „Fortschritten“. 
Das ist jedes Mal dann’ der Fall, . wenn die 
sowjetische Offensive nicht die Erfolge zu er- 
2ielen vermag, die der Moskauer Generalstab 
Als sicher angenommen hatte, -Es wäre jedoch 
falsch, daraus zu sıhließen, daß die Härte des 
ampfes nachgelassen hat. 


Die Sowjets bezahlen ihre nicht abreißenden 
hgtiffe mit gewaltigen Opfern, Es ist ja sozu- 
‚Sägen ein Naturgesetz, daß im Winterkrieg 
Fier Angreifer unverhältnismäßig größere Ver- 
ste in Kauf nehmen muß als der Verteidiger. 
äs fängt schon bei der Bereitstellung zum 
Ngriff an, Sie känn nicht in geschützten Un- 
lerständen oder sonstigen: Baulichkeiten erfol- 
Hen, sondern bestenfalls in einem Wald- oder 
M einem sonst gegen Einsicht. geschützten 
Gelöndestreifen. Deshalb sind die: Angriffs- 
ppen in: der Regel schon stundenlang vor 
dem eigentlichen Angriff den Unbilden der Wit- 
Sung ausgesetzt, Der Angriff verliert schon 
hi tig an Kraft durch die Ausfälle, bevor noch 
ein Schuß gefallen ist, Gerät er dann, in das 
euer der deutschen Abwehrwalfen, dann ist 
®%s in den meisten Fällen unmöglich, die Ver- 
Wundeten zurückzubringen; sie werden Opfer 
ler Kälte, Ja, selbst Unverwundete leiden häu- 
lig so unter der Kälte, daß in der Regel ein 
tötaler Verlust der in. dem fehlgeschlagenen 
ngriff eingesetzten Truppen eintritt. 


Es zeigt sich auch immer klarer, daß die 
“ämpfe dieses Winters nicht vergleichbar sind 
| Sit den schweren Winterschlachten des ver- 
hgenen Jahres, Die deutschen Soldaten sind 
Ülesmal winterfest eingekleidet und stehen zum 
Ötoßen Teil in gut ausgebauten Stellungen, Sie 
üben im, vergangenen Winter wertvolle Er- 
fahrungen| über die Taktik des bolschewisti- 
Ichen Wihterkampfes erworben und können 
diese Erfahrungen gegenwärtig erfolgreich aus- 
Nützen, Gegen die" bolschewistische Schwer- 
inkttäktik, die ständig kleinere und' größere 
elle in die deutschen Linien vorzutreiben vër- 
sucht, behauptet sich erfolgreich die deutsche 
Stützpunkttaktik durch eine elastische Vertei- 
gung, in deren Verlauf sich die deutschen 
Tippen entweder auf einzelne. Stützpunkte 
Arückziehen oder ‘an vorbereiteten Stellen 
üffangstellungen einnehmen, Auf diese’Weise 
Mitsteht dann das Bild einer buchstäblich 
trzahnten Front. ‚Die Nennung von 
Orfsnamen ist schon aus diesem Grunde für die 
&samtbeurtellung ohne Belang. Entscheidend 
A hur dies: Uberall im weiten Angriffsraum 
picht sich die bolschewistische Flut an den 
immen der deutschen Stützpunkte, deren 
Miedereingliederung in die deutschen Linien 
Giel der deutschen Operationen ist, 


Es iut das deutlich erkennbäre Ziel der bol- 
Sthewistischen Krieglührung in diesem Winter 
\rch völlige Nichtachtung noch so schwerer 
Orluste, Stellungen zu schaffen, die das stra- 
Jische Gesamtbild so ändern soll, daß da- 
urch der Lauf der Operationen in der war- 
fen Jahreszeit entscheidend bes immt werden 
Snnte, Dieses Ziel haben die. bolschewisti- 
Shen Winterangriffe; aber auch jetzt nach 
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rund achtwöchigem Druck sind sie ihm noch 
nicht näher gekommen, Dafür drängt sich ein 
Vergleich zu den vorigen Winterkämpfen auf, 
Damals schwächte die erfolgreiche , deutsche 
Abwehr die riesige bolschewistische Kriegs- 
maschine so sehr, daß unsere Truppen eine 
Frühjahrs- und Sommeroffensive - durchführen 
konnten, der gegenüber alle winterlichen Er- 
folge der Sowjets zur Bedeutungslosigkeit zu- 
sammengeschrumpften 


Mancherlei Anzeichen deuten darauf Kin, 
daß man im Lager unserer Feinde nicht frei 
ist von der Besorgnis, Ähnliches könnte sich 
auch im Jahre 1943 wiederholen, Unter diesem 
Gesichtspunkt ist es bezeichnend, daß der nach 
der Sowjetunion zurückgekehrte amerikanische 
Botschafter Stanley jetzt in seiner ersten Mit- 
teilung an die Presse davon Kenntnis gab, die 
Sowjets forderten auch nach der Nordafrika- 
landung noch immer eine amerikanisch- 
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Sonnabend, 16. Januar 1943 


Der Führer begrüßt den Staatstführer Rumäniens, Marschall Antonestu, der, wie berichtet, mit dem 


Führer Besprechungen zur Kriegslage hatte, die im Geist der engen Waffonhrülerschaft verliefen, 
Rechts: Generalfeldmarschall Keitel und der Reichsminis'ar des Auswärtigen, v. Ribbentrop 


englische Aktion in Europa, Es ist 
also zu vermuten, daß auch Stalin sich all- 
mählich darüber klár. wird, daß er trotz des 
rücksichtslosen und gewaltigen Einsatzes nicht 
zu den gesteckten Zielen. seiner Winteroffen- 
sive gelangen wird, 


Das Ziel: Bewaffnete Revolution in Indien 


Chandra Bose sprach in Brüssel / Bedeutsame japanische Erklärungen 


Brüssel, 15, Januar 


Der, indische Freiheitskämpfer / Subhas 
Chandra Bose hielt vor zahlreichen deutschen 
und belgischen Pressevertretern in Brüssel 
einen Vortrag, in dem er die Unterjochung In- 
diens durch "England und -den Freiheitskampf 
des Indischen Volkes seit der großen Revyolu- 
tion von 1857 schilderte, England, so führte 
Bose aus, zeige in Europa sein demo- 
kratisches Gesicht, ‘während man östlich 
des Suezkanals nur das Gesicht des eng- 
lischen. Despoten kenne. Indien  kämpfe 
für das Ideal der Freiheit. Alle Erklärungen 
Churchills blieben auf das indische Volk ohne 
Einfluß; * der Freiheitskampf habe das ganze 
Land erfaßt. Seit 1942 habe der Kampf schär- 
fere, Formen angenommen. Aus dem passiven 
Widerstand sei der Widerstand in Form von 
Sabotage geworden, Die letzte Etappe wird eine 
bewaffnete Revolution in Indien sein. 
Das indische Volk sei davon "überzeugt, dad 
dieser Krieg mit der Niederlage und dem Zu- 
sammenbruch des britischen Weltreichs enden 


werde, Es müsse daher, die sich bieterde Ge- 
legenheit ergreifen, sich vom britischen Joch 
zu befreien, Es sei selbstverständlich, daß In- 
dien es nicht zulassen werde, daß die Vereinig- 
ten Staaten Englands Erbschaft antreten. 

In einer anschließenden Aussprache er- 
klärte Bose, daß die japanische Regierung eine 
Reihe von Erklärungen abgegeben habe, durch 
die viele Befürchtungen in "Indien entkräftet 
worden seien, Er sei davon überzeugt, daf In- 
dien mit den Japanern zusammenarbeiten 
werde, wenn der Krieg auf Indisches Gebiet 
übergrelfen sollte, 

* 

Die wirtschaftliche Not Indiens hat gera- 
dezu gewaltige Ausmaße angenommen, Jäßt 
sich „Manchester Guardian” am 9, Januar von 
seinem Korrespondenten aus Neu-Delhi be- 
richten. In vielen Städten sei es bereits zu 
Hungerdemönstrationen und Ausschreitungen 
gekommen, Auch Arbeiterunruhen seien in 
verschiedenen Teilen des Landes an der Tages- 
ordnung. 


Der Mann am Telefon kein andrer als Bullitt 


Roosevelt erzwang die Absendung des Ultimatums am 3. Dezember 1939 


Paris, 15, Januar 


Der bekannte Rechtspolitiker und frühere 
Kammerabgeordnete Philippe Henriot hat 
im Laufe eines Vortrages in Paris eine Erklä- 
rung abgegeben, die angesichts des Roosevelt- 
schen Lügen-Weißbuches höchst beachtlich 
ist. Der „Matin“ berichtet darüber wie folgt: 

3, September 1939. Frankreich hat se'n 
Ultimatum an Deutschland noch nicht abge- 
sandt und ihm noch nicht den Krieg erklärt, 
Philippe Henriot befindet sich morgens imi Ar- 
beitszimmer ‘des polnischen Botschafters zu 
Paris, Lukasiewiez. 

„Mein' Land kämpft‘, ruft der Botschafter 
aus, „worauf wartet Frankreich noch, um den 
Krieg zu erklären?” 

„Frankreich“, antwortete Henriot, „wartet, 
bis die allerletzten Verhandlungen stattgefun- 
den haben, Da Sie, wie Sie sagen, in der 
Lage: sind, sechs Monate lang Widerstand zu 
leisten, können Sie doch wohl 48 Stunden 
warten.” 5 


Die Kämpfe Im Großen 'Donbogen 


as eroberle Gealinde wird’ nach versteckten Sowjets dAurchgokliimmt 
Em (DIS. -Aufn,; Kriegsberichter Schulz, Atl, Z.) 


Der . polnische Botschafter schreit auf- 
schluchzend: „Sechs Monate lang Widerstand 
leisten... wir könnem, nicht zwei Wochen 
widerstehen..." 

In diesem Augenblick läutet das Telefon, 
Lukasiewicz nimmt ab und man vernimmt im 
Hörer eine sehr scharfe Stimme so laut, daß 
man sie im ganzen Raum hören kann. Diese 
Stimme sagt: 

„Wie denn! Frankreich 'hat.noch nicht den 
Krieg erklärt? Das ist unerhört — ich werde 
sofort Daladier anrufen und: ihm sagen, daß, 
wenn er nicht auf der Stelle handelt, Frank- 
reich 'entehrt ist..." 

Der Männ, der am Telefon sprach, war kein 
anderer als Bullitt, Botschafter der Ver- 
einigten Staaten. Tatsächlich telefonierte er 
mit Daladier, und - Daladier rief seinerseits 
seinen Außenminister Georges Bonnet an, um 
ihm den Befehl zu geben, nicht mehr zu war- 
ten. Und Frankreich händigte, obwohl es sich 
eine Frist von 24 Stunden für die Übergabe 
des Ultimatums vorbehalten hatte, 12 Stunden 
vor Ablauf dieser ‚Frist dieses Ultimatums aus! 

Die Stimme Bullitts im Telefon — ein neuer 
Beweis für die Kriegsschuld Roosevelts, denn 
Bullitt führte die Anweisungen und Befehle 
seines Herrn und Meisters im Weißen Hause 
aus... 


Roosevelt an Stalin 
Sch, Lissabon, 16; Januar (LZ,-Drahtbericht) 


Präsident Roosevelt hat wieder einmal eina 
Botschaft an Stalin gerichtet: Zu ihrem Uber- 
bringer halte er den nach Moskau auf seinen 
Amtssit« zurückkehrenden Admiral Stanley 
ausgewählt, der-dieser Tage wieder In Moskau 
eintraf! Stanley erklärte nach seiner Ankunft, 
er werde saine Bemühungen verdoppeln, ein 
gutes Einvernehmen zwischen den Westmäch- 
ten und der Sowjetunion zu schaffen. En fügje 
hinzu, ` die‘ früheren „Mißverständnisse", die 
vielleicht: im vergangenen Sommer nach’ be- 
standen haben könnten, seien „nunmehr besei- 
tigt", — Wie lange sich noch Stalin mit pä- 
piernen Versprechungen abtrösten lassen wird, 
bleibt abzuwarten! i 


(Presse-Hoffmann, Zander-Muitiplex-K.) 


USA. und Afrika 


Von unserem CC.-Mitarbeiter 

Hinter dem militärischen . Auftreten der 
Vereinigten Staaten in Französisch-Noraäftina 
steckt mehr als die Absicht, auf diesem neuen 
Kriegsschauplatz militärische Erfolge zu er- 
zielen, die auf anderen Schauplätzen versagt 
geblieben sind, Es ist bekannt, daß den an 
Land gesetzten Truppen wirtschaftliche Sach- 
verständige und Fachleute aller Art gefolgt 
sind, denen die Aufgabe gestellt ist, d'e nord- 
afrikanische Wirtschaft den besonderen Be- 
dürfnissen nicht nur der gelandeten Truppen, 
sondern auch der nordamerikanischen- Kriegs- 
wirtschaft dienstbar zu machen. Nordameri- 
kanische ‚Sachverständigengruppen dieser Art 
werden aber nicht nur auf dem Boden Nord- 
afrikas eingesetzt, sondern. betätigen sich seit 
Jahr- und Tag in weiteren afrikanischen Ge- 
bieten, deren Entlegenheit. von den Kriegs- 
schauplätzen an der Mittelmeerküste von 
vornherein verbietet, ° diese Entsendungen 
unter anderen als wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten zu sehen, 
. Aus einer großen Reihe von Einzelbeobach- 
tungen formt sich als Gesamtbild der Ein- 
druck, daß es den Vereinigten Staaten darum 
geht, die europäischen Länder, die an der ko- 
lonialen Erschließung Afrikas beteiligt waren, 
unter Benutzung der durch den Krieg geschaf- 
fenen Lage aus ihrem afrikanischen Besitz 


„ hinauszudrängen oder doch auf die Rolle ge- 


fügiger Platzhalter zu beschränken und die 
Hand nicht nur \für die Kriegsdauer, sondern 
für die weitere Zukunft auf Afrika und seine 
wirtschaftlichen Werte zu legen, 

Der afrikanische Erdteil, ähnlichen klima- 
tischen Bedingungen unterworfen wie Mittel- 
und Südamerika, kann den Nordamerikanern 
wenig geben, was sie nicht ebensogut oder 
besser in Mittel- und Südamerika finden kön- 
nen. Des Goldes und der Diamanten wegen, 
die man, in Afrika findet und die ohnedies 
auf dem Handelsweg jederzeit unangefochten 
nach Nordamerika gelangten, sind die Yan- 
kees allein nicht nach Afrika gekommen; die 
übrigen Bodenschätze Afrikas’sind zwar noch 
nicht in vollem Umfange erschlossen, aber 
sie finden ihr Gegenstück in entsprechenden 
oder ‚größeren Vorkommen Amerikas, dessen 
jährliche Erträgnisse diejenigen Afrikas auch 
heute noch, teilweise erheblich, übertreffen, 
Die pflanzlichen Erzeugnisse der afrikanischen 
Tropen und Subtropen entsprechen denjenigen 
der klimatisch gleichartigen Teile Amerikas. 
Amerika ist also nicht auf die afrikanischen 
Rohstoffe angewiesen, sondern es vermag 
sich im wesentlichen aus dem amerikanischen 
Raume zu versorgen. 

Aber. der -Besitz: Afrikas würde den Ver- 
einigten Staaten d'e Mittel in die Hand ga- 


‚ben, die Länder Mittel- und Südamerikas in 


ganz anderem Maße zur Gefügigkeit 
gegenüber. den Herrschaftsansprüchen der 
Vereinigten Staaten zu zwingen, als es bis- 
lang möglich war. Schon die Ankündigung, 
daß die Vereinigten Staaten ihren Bedarf an 
tropischen Erzeugnissen oder Erzen und Me- 
taljen künftige aus eigenen afrikanischen 'Ko- 
lonien‘; anstatt. aus’ amerikanischen Ländern 
decken würden, müßte das wirtschaftliche 
Gefüge. der genannten Länder erschüttern 
und sie ı Washington hörig machen, Somit 
legt, wie die Nordamerikaner meinen, der 
Besitz Afrikas ihnen.den Weg zu den Mono- 
polen frei, mittels derer sie den Preis und 
die Menge der:zu übernehmenden tropischen 
und 'subtropischen Erzeugnisse diktieren wol- 
len, Europa aber, einschließlich Großbritan- 
nien, dem nach der nordamerikanischen Mei- 
nung für die Zukunft nur die Stellung eines 
nordamerikanischen Schutzstaates vor 
den Toren des europä'schen Festlandes bleibt, 
soll nach den nordamerikanischen Zukünfts- 
plänen, seiner Hilfsquellen in Afrika beraubt 
und von deren weiterer Entwicklung ausge- 


Wir bemerken am Rande 


Im Zeichen der Knute Durch Auspeltschungen 

versuch! Großbrilannien 
in Indien, Palästina und Agypten den Widersiand 
der natlond’gesinnien Bevölkerung zu brechen. Auch 
in England selbst Ist die Prügelstrale noch nicht ab- 
ooschailt, In diesem Punkte besicht eine bemerkens- 
werte Übereinstimmung zwischen dem plutokratl- 
schon Großbritannien und der bolschewlätischen 
SowWjetun/on. » Auch im Reiche Stallns wird nach 
llorzenslust geprügelt, Daß in den Kellern der GPU, 
die Peitsche eines‘ der meistgebrauchten Rolterinstru- 
mente bildet, ist bekannt, und noch vor wenigen 
Tagen meldete „Krasnaja Swesda', das- Ornan der 
Sowjatunion, dad in Zukunft im Reglement der Ro- 
ten Armee die Prügelstrale vorgesehen sein wird, 
80 sleht in Wirklichkeit Jie „Freiheil” aus, die Plu- 
lokraten und Bolschewisten „verteldinen": Es Ist die 
Prügelireihelt gegenüber allen, die törlichl 
genug sind, aul die fetten Phrasen dieser „Mensch- 
heitsbeglücker” hereinzulallen. Knute und Pelische — 
in diesem Zeichen kämplt Stalin und Churchill ge- 
meinsam mit der Hoffnung, einmal die ganze Welt 
unter ihre "Fuchtel bringen zu können, eine Hofi- 
nung, die auch der Gangster Roosevelt im Busen 
trägt, Europa unter der Führung der Achsenmächte 
aber wird dalür sorgen, daB diese prügellreudigen 
Menschenlreunde selbst Schlüge einstecken müssen, 
daß Ihnen Hören und Sehen vergeht! b— 


schlossen, 
halten, 
beherrscht 
Wettbewerb Ostasiens nach Mögiichkeit aus- 
zuschalten oder mindestens abzudämmen ge- 


seine Waren von Monopolen er« 
die von den Vereinigten Staaten 
werden, wobei man zugleich den 


denkt, Uber die Gegenlelstungen Europas 
wollen die Vereinigten Staaten bestimmen 
und dadurch den Wettbewerb der auropäl- 
schen Ausfuhr in Amerika und Afrika, wenn 
nicht beseitigen, eo doch jedenfalls auf Gegen- 
stände ablenken, die man in den Vereinigten 
Staaten nicht. herstellen kann oder will, 

So ernst die nordamerikanlschen, an d'a 
Inbesitznahme Afrikas geknüpften Gedanken- 
gänge insofern zu nehmen sind, als sie von 
der Stärke des bösen Willens zeugen, aus 
der Nachkriegszeit ein „amerikanisches Jahr- 
hundert” zu machen, in dem die Vereinigten 
Staaten, der übrigen Welt das Gesetz des Han-- 
delns vorschreiben und sie der zielbewußten 
Ausbeutung durch die nordamarikanische Plu- 
tokratie unterwerfen, 60 sehr lassen sie er- 
kennen, daß sie auf einer groteskenVer- 
kennung der wirklichen Kräiteverhältnisse 
beruhen, 

Es ist zunächst klar, daß ihre Verwirkli- 
chung von dem militärischen Siege der 
Angloamerikaner über die Mächte des Dreier- 

aktes abhängt, Die militärische Uberlegen- 
eitder letzteren hat sich zu Lande, zu Wasser 
und In der Luft bisher überall sò eindeutig 
bewährt, daß ihre militärische Unbezwing- 
lichkeit Einsichtigen im gegnerischen Lager 
nicht mehr verschlossen ist, Dann übersieht 
man in Amerika, daß das werdende neue 
Europa infolge der Einglfederung wertvoll- 
ster Teile des sowjetischen Großraumes. und 
infolge seines, ununterbrochenen technischen 
Fortschritts aut allen Gebleten der Wirtschaft 
in einem ungleich größeren Maße als früher 
in der Luge ist, alle seine lebenswichtigen 
Bedlirinisse aus den Ertirägnissen' des eilge-, 
nen Raumes zu befriedigen und daher seine 
Bezüge aus der übrigen Welt äAußerordent- 
lich zu beschränken. Weiter zieht man in 
Washington augenscheinlich nicht In Betracht, 
daß der Raum, In dem die Nordamerikaner 
zu herrschen gedenken, in seiner wirtschaft- 
lichen Existenz aufs dringendste daräuf an- 
gewiesen ist, seine Überschüsse An mehr 
öder weniger entbehrlichen Dingen, vor. allem 
an Genußmitteln, gerade nach Europa zu‘ 
verkaufen, da die Vereinigten Staaten und 
ihre Gefolgschaft nicht über die zur Auf 
.nahme dieser Überschüsse erforderliche 
Volkszahl verfügen. Die Stellung eines In 
sich einigen Europas Als für den Absatz aus- 
schläggebender Markt ist immer stark genug, 
um mönopolltstische Ausschreitungen erfolg- 
reich abzuwehren. 

Die überspannten Afrikapläne der nord- 
amerikanischen Kriegstreiber sind also letzten 
Endes so oder so zum Scheltern verurteilt, Je 
eingehenderer Betracntung sle unterzogen 
werden, um so geringer wird die Neigung $0- 
wohl bei den nordamerikanischen Bundasge- 
nossen als auch bei dan nordamer!kanischun 
Staatsbürgern werden, sie zu billiken oder 
gar zu fördern, Europa aber wird seine durch 
geschichtliche Leistungen und wirtschaftliche 
und kulturelle Arbeit erworbenen Ansprüche 
auf den schwarzen Erdteil zu behauplen wissen, 


Der König der Ärzte 
40) 


Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Ernsts Blicke rissen Ihn aus seinen Gedan- 
ken. Sie betasteten ihn, sie strichen lauernd 
um Ihn herum, Es dämmerte dem Erzbischof 
gemach, von welchem Denkmal der Doktor 
sprach, 

„Gebt meinem Geist 
sagte Paracelsus ernst. 

Ernst antwortete nicht, 
ten welter, 

„Eure Stadt könnte der Mittelpunkt der 
medizinischen Welt werden. Er könnte her- 
ausragen aus seiner Zeit und Künder sein für 
viele Jahrhunderte, Und Euer Name würde 
groß und Ylanzvoll sein.” 

‘Ernst lauerte nicht mehr, "Seine Augen 
brannten vor Neugier; halb war ‘er Paracel- 
sus. schon von neuem verfallen. Herausragen, 
goð sein — das wollte er doch! 

„Erklärt Euch näher!" sagte er heiser vor 
Erregung. Die Flügel seiner großen Nase 
bebten, der kleine herbe Mund war leicht 
geöffnet, die hohe Stirne faltete sich. 

Paracelsus nelgte sich vor und hob die 
Finger, wie damals, als er dem Erzbischof 
von der Signatur erzählt. hatte. 

„Baut ein Haus! Stellt den zahllosen Uni- 
vorsitäten der Bücher eine Universität vitae, 
des Lebens, entgegen!" 

„Universität des Lebens!” 

Ernst war aufpesprungen, er wußte es 
nicht, So vertraut ihm der Gedanke daran 


"eine Heimstatt!” 


Seine Blicke frag- 


Sch. Lissabon, 16. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

Der Bericht des Londoner amerikanischen 
Pressevertreters Geöffry Carson, der zweifels- 
ohne von inaßgebenden britischen Kreisen ver- 
anlaßt wurde, hat-seine Wirkung getan, Seine 
Ankündigung, es bestehe die Gefahr eines 
ernstenKonfliktes zwischen London und 
Washington, hat enep Tumult‘in dar gesamten 
englischen Presse hervorgerufen, Diesen Tu- 
mult nutzte die britische Retlerung dazu aus, 
gleichzeitig in London durch den Informations- 
minister Brandon Bracken und in Algler durch 
den britischen Minister in Afrika Mac Millian 
Erklärungen abzugeben. Diese Erklärungen sind 
uäch außen hin dazu bestimmt, Berühigung zu 
schaflen; in Wirklichkeit aber sollen sie den 
britischen Standpunkt in Nordafrika unter- 
mauern. E$ ist überaus bemerkenswert, daß in 


Das Tawziehen in Nordafrika zwischen den „Verbündeten“ / Vertuschungsversuche britischer Minister 


Washington überhaupt noch keine amtliche 
Stellungnahme erfolgte, ! 


Als der britische Informationsminister am 
Donnerstagnachmittag die Presse empfing, um 
seine Erklärungen“ abzugelen, forderte er sie 
ausdrücklich auf, ihn wörtlich und genau zu 
zitieren, damit nicht neue Mißverständnisse 
entstehen könnten, ein. Beweis, wie ernst die 
Spannung zwischen London tnd Washington 
geworden ist. Brandon Bracken versuchte dann 
zum Erstaunen der englischen und amerikani- 
schen Korrespondenten, den amerikanisch-eng- 
lischen Gegensatz in Nordafrika einfach hin- 
wegzureden. Er erklärte, die englische Regio- 
rung habe nicht die Absicht, General de Gaulle 
die Führung der Franzosen in den, von den 
Verbündeten besetzten Geblete anzuvertrauen, 
Er fügte hinzu, er sei gewiß, daß auch die Ver- 


Hartes Ringen im Süden der Ostfront 


Schwerste Panzerverluste des Feindes / Auflebende Luftätigkeit in Libyen 


“Aus dem Führerhauptquarlier, 15. Januar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: . 


Die schweren Abwehrklimpfe im Süden der 
Ostiront halten in unverminderter Hottigkeit 
an. Im Raum von Stalingrad verteldigten 
sich die deutschen Truppen in erbitterten 
Kämpfen gegen anhaltende schwere Angriffe 
des Feindes, 75 Sowjelpanzer wurden vernich- 
tot, davon 35 bei Stalingrad, Auch bei Woli- 
kije Luki scheiterten feindliche Angriife, Süd- 
östlich des Ilmen- und südlich des Ladoga- 
sees wurden die Sowjets in harten Klmpien 
abgewiesen. Ein deutsches Armeekörps ver- 
nichtete in den letzten drei Tagen 141 feind- 
liche Panzer, ‘Die Luitwalle unterstützte bei 
Tag und Nacht die Verbände des Heeres. Der 
Feind verlor 67 Flugzeuge bei vier eigenen 
Verlusten, 


Bei auflebender Lufttätigkeit in ‚Libyen 
schossen deulsche Jagdilieger in heftigen Luit- 
kämpfen 28 Flugzeuge ab. Starke feindliche 


Vorsiöße In Südiunesien wurden unter schwo- 
ren Verlusten des Gegners abgewiesen. Bei 
einem Luflangriff verlor der Feind zwei flug- 
zeuge. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge be- 
schädigen im Halen von Bone einen Zerstö- 
rer. Nach einem Bombenangriif auf einen feind- 
lichen "Flugstützpunkt wurden äusgedehnte 
Brände festgestellt, 


Vorstöße in Tunesien abgewiesen 
Rom, 15, Januar 


Der Italienische Wehrmachtbericht 
vom Freitag meldet u, a.:' Über Libyen am 
14, Januar fühlbar gesteigerte Kampftätigkeit 
des Feindes, Starke Verbände wurden von 
deutschen Jägerabteilungen abgefangen, In 
Fezzan hatten unsere Sahara-Abtailungen gün- 
stig verlaufene Gefechte mit feindlichen moto- 
risierten und- mechanisierten‘ Abteilungen. 
Starke feindliche Vorstöße wurden im Südab- 
schnitt der Tüneslenfront erneut zurückgewie- 
sen, Die angreifenden Truppen erlitten beträcht- 
liche Verluste, Feindliche Flugzeuge bombar- 
dierten Sfax, - 


Drei Klassen der „klasseniosen“ Sowjets 


Der Bericht eines Amerikaners / Schlaglichter auf ein verruchtes System 


Ma, Stockholm, 16, Jan. (LZ.-Drahtbericht) 
Der Londoner Korrespondent amerikanischer 
Zeitschriften, Walter Graebner, der kürzlich 
von einem Besuch aus der Sowjetunion zurück- 
kehrte, veröffentlicht jetzt eine Artikelreihe in 
dor „Dally Mail”, Außerhalb der Sowjetunion 
und der dritten Internationale hat es gewiß nur 
wenige gegeben, die nely genug waren, an die 
„klassenlose Gesellschaft” in der Sowjetunion 
zu glauben; jeder weiß, daß es niemals das 
Ziel des Bolschewismus gewesen ist, die Klas- 
sen abzuschaffen, sondern daß,es dam Kreml 
lediglich darauf ankam, eine neue Klasse, 
die der GPU, und Staats- und Parteifunktionäre, 
“zu schaffen ünd ihnen Vorrechte zu geben, die 
das gesamte tibrige Volk zu einer Parla-Klasse 
herabwürdigt, Walter Graebner bringt dafür 
erschütternde Belege, die die soziale Gewissen- 
lösigkeit der sowjetischen Machthaber grell 
beleuchten. Der amerikanische Journalist stellt 
fest, daß es Enge dri verschiedene Bä- 
völkerungsschichten mit völlig verschiedenen 
Lebensverhältnissen gibt, Zu der ersten Schicht 
gehört die Rote Armee, die in jeder Weise, so- 
wohl wä# Kleidung” und’ Ernlhrung; anbetrifft, 
ausgezeichnet versorgt set, Der amerikanische 
Journalist schildert dann die zweite Schicht, 
die aus „Staatsbeamten” bestehe, die die so- 
wjetische Oberklasse ‚darstellt und im Ver- 
gleich zu/der übrigen Bevölkerung, auch als 
eine solche lebe, Daß zu den „Staatsbeamten“ 
nach der sowletrussisehen Denkweise Auch die 
GPU; und vor allem die Parleifunktionäre ce- 
hören, vegsteht sich am Rande, Nach dem Be- 
ticht verdient, ein „erfolgreicher Staatsbeam- 
ter" in Moskau rund 1200 RM., dazu kommen 
noch eine ganze Reihe Nebeneinkünfte, so daB 


längst war, so fern und groß. erschien er ihm, 
da er plötzlich in knappen Worten ausgpspro- 
cben worden war, Aus -seinem, Gesicht lo- 
derte Begeisterung, sein. Körper stand, wie 
überrascht von einem freudigen Anblick, in 
der Bouge, und alles an. Ihm sagte ja 

Paracelsus spann den. Gedanken weiter. 

„Es liegt an Euch, Reverendissime, Salz- 
burg zu einer Trützburg der Wissenschaft zu 
machen — diese Stadt, die längst "ausorwählt 
ist durch den Zauber ihrer Landschaft, Euer 
Name und mein Geist könnten die Stadt so’ 
groß machen, daß die ganze Welt dem Worte 
l»uschen wide, das’ hier gesprochen wird, 
Und was die Hauptsache ist —" 

Er unterbrach sich und sah auf Ernst, 

Fürwahr, es lohnte sich nicht, welterzu- 
sprechen. Der Erzbischof war längst wieder 
zurückgefallen’ in feige, felle Engherzigkeit. 
Seine Begeisterung war erstickt, erstorben; in 
Angst und Alltag. Er war zu klein für solche 
Größe, Er. fürchtete sich vor den. vielen Ge- 
lehrtenfingern, die auf ihn zeigen, die ihn 
verdammen würden, und er fürchlate um 
seine satte, bequeme Ruhe, er wollte keinsn 
Kampf. Er konnte sich nicht über sich selbst« 
erheben, er mußte das Kottenglied blelben, 
das er nicht sein wollte, 

Er griff nach seinem Becher und trank ihn 
leer, i 

Paracelsus erhob sich, wollte gehen, 
~ Ernst bat ihn, noch zu bleiben, er drückte 
ihn nieder auf. den Stuhl, Er fühlte sich ge- 
schlagen, er konnte den Doktor so nicht fort- 
lassen, er konnte nichti i 


sich sein tatsächliches Einkommen auf einen 
viel höheren Betrag beläuft, Er hat das Recht, 
über eine Zwei- odar Dreizimmerwohnung In 
einem größen Hotel in der Nähe des Kreml 
zu verfügen, darüber hinaus noch über eine 
Privatwohnung, die mit allen Boquemlichkeiten 
versehen ist. Pie Miete, die er zu zahlen hat, 
steht praktisch nur auf dem Papier. Was bei 
der ungeheuren Wohnundsnöt in Moskau, wo 
eine vielköpfige Famille nur ein Zimmer zur 
Verfügung hat, ein solcher Vorrang bedeutet, 
ist leicht zu ormessen. i 

Wie nun aber sind die übrigen sowjetischen 
Staatsbürger gestellt? „Gegenüber dieser be- 
günstiğten Oberklasse”, sọ antwortet darauf 
Graebner, „steht der Rest der Zivilbevölkerung 
in einem scharfen Gegensatz, Dieser Rest, die 
‘breite’ Masse, Ist. von einem ‚Stacheldraht‘ yon 


-Verordnungen und Verboten umgeben. Der ge- 


wöhnliche sowjetische Bürger darf keine an- 
dere Reise unternehmen als die von seiner 
Wohnung zum Arbeitsplatz. Er darf kein Hotel- 


zimmer mieten, Fast alle Restaurants in den 


großen Städten sind geschlossen, In Moskau 
gibt es nür eine einzige Ausnahme von dieser 
Regel, nämlich das kaukasische Restaurant 
‚Aragwi'‘, wo das Essen verhältnismäßig gut 
ist, aber sechziglach kostet, Dieses Restaurant 
darf aber nur von solchen Personen besucht 
werden, die auch Zutritt zum Hotel haben, ‚also 
von den Angehörigen der priviligierten Ober- 
klässe, ‚Der gewöhnliche‘ sowjetische Bürger 
darf unter keinen Umständen das Restaurant 
betreten, selbst wenn er das Geld dazu hätte. 
Die Masse lebt in unvorstellbarem Elend 
dahin, ‚aus dem es für sie keinen ‚Ausweg 
gibt,“ | 


Paracelsus aber trachtete, zum Schluß zu 
kommen, Ihm sagte dieser Mann nichts mehr, 
zumindest nichts Erfreuliches, 

„Wir haben viel gatedet", 


sagte er, „je- 


doch die Hauptsach" steht noch: aus..." ° 


„Steht noch aus?... So redet!" 

„Das Reden ist an Euch! Ihr habt mich 
rufen lassen, also wollt Ihr was von mir...“ 

Ernst wär zu trunken, sich zu wundern. 
Doch war er noch nüchtern genug, sich den 
Rückzug zu sichern aus dieser verlorenen 
Schlacht, 

airhygt sagte er und stützte die Hände 
schwer auf den Tisch, „Ich wollt Euch fragen, 
wie Ihr mein Leiden hellen werdet, Der Fa- 
mulus, den Ihr mir schicken wolllet, war im- 
mer noch nit da..." \ l j 

Paracelsus griff in die Tasche, 


„Fand erst heut die Zeit, das Rezept zu 


schreiben. Hier 1s. es!“ 

Der Erzbischof nahm das Stück Papier an 
sich und las: ® 

„Nehmt Weckholderbeeren ein Plund, sie- 
det sie in Wasser zwei Stunden, danach 
solht's durch ein Tuch, und was hindurch 
geht dazu nehmt ebensoviol Zucker, mischt» 
und stoßt's mit diesem Gewürz: Imber 2 Lot, 
Calmus !/s Lot, Macis '/s Lot, Cubeben 1 Quint, 
Stalll’s an die Sonne in einem vermachten 
Glas einen Monat, danach nehmt davon alle- 
mal nach dem Essen, morgens und nachts, 
eine halbe RBaumnuß groß ein,” 

Da der Erzbischof wieder aufsah, sprach 
Paracelsus ergänzend; 


pP 


London redet, Washington aber schweigt beharrlich 


` 
einigten Staatén nicht General Giraud für die! 1 
sen Posten ausersehen haben. Bracken sagtt 7 
welter, die britische Reglerung habe volle] 
Vertrauen zu General Eisenhower, unterstrich Ei: 
aber gleichzeitig, sie betrachte ihn aber n 
als „Treuhänder”, und seine Aufgaben seien I] _ 
erster Linie militärische und nicht poly. 


tische, , Weiter erklärte er mit erhhbeneffgcn, 
Stimme, die britische Regierung könne nichl ler 
auf ihre Verantwortlichkeit verzichten fü 1 


alles, was in Nordafrika geschehe. 


rk 
Die amörikanischen 'Korrespondenten Mn 
London scheinen,durch diese Erklärung Brangi 
don Brachens nicht besonders tief-beeindruckl i 
zu sein, (denn der Vertreter des „Columbiji 
Broadcasting System”, Edward Murrow, fall 
seinen Eindruck in folgende ironischen Wort 
zusammen: Es ist.die Aufgabe des Inforın& 
tionsministers, freundliche Beziehungen zu det 
verbündeten Mächten zu halten, und Brackeifh 
tat sein’Bestes, um seiner Aufgabe gerecht zW 
worden, Abor wenn die britigehe und amarikai g 
nische Politik in Nordafrika die gleichen Zielt 7 
verfolgen, so Ist das sicherlich ein völlig 
neues, bisher unbekanntes Moment, En; 


Die Erklärungen Mac Millans in Algiefps.; 
stimmen völlig mit denen Brandon Brackeng 
überein, nut fügte Mac Millan hinzu, , many 
müsse es den Franzosen selbst überlassen, eini 
neue Regierung in Afrika zu schaffen, ‚Ein 
solche Regierung könne. selbsiverständ"'ch nwl 
lediglich „vorläufiger“ Natur sein, Aufgab 
Amerikas und England sei es, eine Lage Z% 
schaffen, in der sich der „nationale Wille" be 
tätigen könne, dün 

Während London redet, schweigt Washindfger, 
ton beharrlich, In einem Reuterbor cht vol 
Freitagabend wird ausdrücklich erklärt: „GER 
neral Eisenhower wird in allen seinen Enti 
schlüssen von der amerikanischen Regierun 
nach wie vor hundertprozentig gedeckt.” 


Tag 
Wer: 


Der kroatische Besuch 
Berlin, 15, Januar P 

Reichswirtschaftsminister und Präsident daf y 
Deutschen Reichsbank, Walther Funk, empfing, "' 
am Freitag den zur Zeit mit einer Abordnu p 
in Berlin weilenden kroatischen Finanzministe 
Koschak zu einer Besprechung über die deutsch] 
kroatischen Wirtschaftsbeziehungen, Im AT 
schluß daran fand ein Empfang für die kroalfigin 
schen Gäste in der Deutschen Reichsbank Eo 
statt. j der 


USA.-Flieger bei Wein und Fraueli" 
Tokio, 14. Januar 


Ein Fliegeroffizier äus Tschungking, der Mn Z 
dem von deh Japanern besetzten‘ Gebiet ZUM 


- 


er 


flucht fand, berichtet, daß das anmaßende péj tifi 
nehmen dor Angehörigen der USA.-Lufiwan Mko 
in Tschungking heftigen „Unwillen bal dor BEL N 
völkerung hervorsuft; die USA.-Flieyer tnie 
ten ein fürstliches Leben bei Tanz, Weln ung e 
Frauen, x u 
. .. s 
Der Tag in Kürze 
Ser 
Der Führer hat den Marineöbersikriegsgerich#] 
rat Becker mit Wirkung vom 1, Oklober 1942 zui 
Cheirichter der Kriegsmarine ernannt, u; 
In Tirol führt die Hitler-Jugend mit Angehörige 
des „Nationalen Wodstorms', der natlonalsoxiallsig 
schen Jugend'der Niederlande, „ein zwelwöchla@f 
Schllager durch. . ] 
In einem Steinbruch bei Hohenems [Vorarlberfl 
ereignele sich ein schweres Unglück. Während de 
Arbeit lösten sich gewaltige Steinmussen und stariji 
ten auf die im Steinbruch beschältiaten Arbeiteiiis 
Neun Arbeiter wurden unter den Steinmassen b N 
graben, von sieben Schwerverlelzten sind zwel 1 Yi 
zwischen gestorben, è RT 
Ein zweimotoriges USA.-Flugzeug Ist In der Nahe 
von La Linea dut spanisches Gebiet abnestürzt. Di I» 
beiden Besatzungsmitglieder, zwei Nordamerlkan 1% 
wurden schwer verletzt. |! 
Südbrasilien und Nordargentinlen werden væ 
einer großen Hitzewelle heimgesucht, An versch 
denen Stellen stieg die Temperatur Im Schalten b 
aul 44 Grad. Man hat deshalb Belürchtungen 2 
die Ernte, u h 2 
itzmannıtädter Zeitung, Druckerel und Veros 
ML trj Pai Wilh, Matzal, Hauptichriftleiten Dr, KAE 
Pieifier (dienatlich vørrelnt): l; V; Adolt KargeliLitmanstnadt, Für Anz 
gen gilt u. Z Anzeigenpreisliste 3 


das Essen selbst anlangt, sollt THN 
Bach nalen vor Gewürz, starkem Wein, Knoll) i 
lauch, Senf, Essig und vor Fischen, Abstinefl | 
halten ist gut, doch keinen Hunger leider 
Aderlassen und Purgieren Ist Euch nit gl E 
Baden in Thermis ist Buch nit gut... Dirc 
Arznel nehmt pünktlich vier Wochen, dariis 
seld Ihr gesund.” pr 
Damit stand Hohenheim von neuem & 
Der Erzbischof war gleich bèl Ihm und klop!! 
ihm weinselig auf die Schulter. 


I 
„Doktor! sagte er. „Ihr müßt mein Leif en 


arzt werden!" Misc 
Paracelsus, dem der Wein gar sehr M 
schaffen machte, hielt sich ehern. j in, 
< „Dies will und kann und darf ich nie 
ontgegneta en NM 
„Weswegen nit?" begehrte Ernst zu wi 
ihn dorb und freundschaftlich schüttelnd. 
Der Doktor lächelte müde und müh 
und verschanzte sich hinter seinem W#" 
spruch: . \ 
„Alterius non sit, qul Suus esse potesti 
Rasch und mühelos übersetzte der Herz’, 
„Keines andern Knecht sel, wor sich solb aiik; 
beherrschen kann." „Ei wie hochmütlg!" sP 
tete er, um jedoch alsogleich wieder © 
lenken. „Nun, vielleicht überlegt Ihr's EM 
«doch noch, Herr von Hohenheim ,,," ‘j 
„Vielleichti” entgegnete der Doktor, yje 
doch mit einer Stimme, die klar und doui 
nein sagte, pon 
Langsam ging er durch den frühen Big 
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poll 9 pk. Der sowjetische Major Saltikow hatte — 


sonal] Mie Gefangene später dem. deutschen Dolmet- 
“pil cher berichteten — Mannschaften und Offi- 
n Hi, žiere zu einem „Meeting“ belohlen, zu einer 

“I jener Zusämmenkünfte, wie sie bei den Bol- 
F Schewisten nicht nur in Fabriken und Kolcho- 
en, sondern auch bei der Truppe üblich sind. 
$ wird wohl wieder eine Entschließung geben, 
WM Rutmaße im stillen der Sergeant Leonti, en 
bolschewistische Kriegsdienste gepreßter 
fabi Ukrainer, als er dem Versanımlungsplatz, einer 
Vorl Lichtung im halbhohen Sumpfgestrüpp, zu- 
mnai ttrebte, Und dann — diese Überlegung berei- 
ı defflete ihm quälendes Unbehagen — wird es‘ wohl 
ickelfbald wieder losgehen. Solche Versammlungen 
ht ind untrügliche Zeichen des kommenden: An- 
stikal giffs. 7 | 


Et T Wenige Kilometer westlich löste zu gleicher 
Tfeit ein deutscher Grenadier seinen postenste- 
Menden Kameraden ab, Sie wechselten noch ein 
lgie Paar Worte miteinander, Die Sowjets yer- 
cke Wen angreifen, Das Quietschen und Rasseln 
md Rer Kettenfahrzeuge, das Vorverlegen der so- 
IWjetischen Postenlinie, feindliche Späh- und 
Stoßtrupps, die sich heranschlichen, um die 
tärke der'deutschen Linie auszukundschaften, 
4 alles das läßt den Feindangriff von Tag zu 
tag wahrscheinlicher, endlich zur Gewißheit 
Twerden, ‘Der neue Posten spät zum Feind Ganz 
Jtlnn, kaum vernehmbar, dringt ein vielstimmi- 
Jer, dreimal wiederholter Ruf zu ihm, 


È winkt der Lenin-Orden 


f Denn eben hatte Major Saltikow mit einem 
»Hoch!“ auf das proletarische „Vaterland“ ge- 
ndet, Zur Feier des Tages der Konstitution, 
Res 5. Dezembers, müßte, so halle er gesagt, 
Roch eine Reihe von Ortschaften von den 
uar Deutschen befreit, werden, Den Siegern winke 
t daer Stalin-Lenin-Orden und die sofortige Auf- 
pring ähme in die Partei. Teilnahmslos hört es die 
inundglässe der Versammolten. Schließlich hatte er 
nistefinem neuen Stalin-Befehl verlesen, in dem -— 
ıtschfm wievielten Male -— die Vernichtung der 

Mor ihnen liegenden deutschen Armee ange- 
roalWldinet wird, Eine entsprechende Entschließunn 
bank Ard angenommen. , Einstimmig, versteht sich, 
{nn wer wollte hier Wider den Stachel löken, 
Per Browning des Majors sitzt lose, Exekutio- 
wuellin nimmt er nur zu gern eigenhändig und auf 

Y ‚Per Stelle vor... 


ler I@ Als der Sergeant Leonti auf verschneitem- 
t zullättem' Weg zu seiner Kompanie zurückgeht, 
o BANN er auf einige, die besonders laut und voll 
walAskünstelter Lustigkeil sind, die so tun, als 
r BA) len die Sowjets den Sieq schon in’der Ta- 
Miihe Es sind Rigaeı Milizsoldaten und Juden, 
í TURG diese Stimmung’ betont an den Tag leyen. 

Mn einer Woche werden wir in Riga sein und 
seren Tee trinken, Genosse“, schwärmt einer 
ton ihnen. Leonti hört es: in acht Tagen in 
Piga! Zwar wagt er keinen zweifelnden Wi- 
Hh erspruch, aber die wahnwilzige Prophezeiung 


2 aus E 


i 
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prägt sich in sein Gedächtnis ein. In acht’ Ta- 
gen in Rigal 


Feindübermacht an Waffen und Menschen 


Gewiß, es spricht vieles dafür. Eine Un- 
zahl ‚von schweren Waffen, von Kanonen, 
leichten und schweren Gränatwerlern und Sal- 
vengeschützen steht feuerbereit, Neue Divisio- 
nen sind angekommen; auf Lastkraftwagen. wer- 
den Verstärkungen herangebracht, In. langen 
Reihen stehen die Panzer, mit Tannenzweigen 
gegen Fliegersicht getarnt, die meisten von 
ihnen. vom Typ 34, die sich für dieses Gelände 
besonders eignenden 26-Tonner Auch größere, 
44-Tonner, sind darunler. Alles verfügbare Ma- 
terial ist noch einma! zusammengeholt worden, 


Anf einem Fiugplatz worden-in Schnee und Kälte 
die Bomben zum Beladen der Heit klarsensacht 
(PK.-Aufn: Krlegsberichter Sommer, Atl, Z.) 


Material — darunter rechnen bei den Bolsche- 
Wisten auch die Menschen, die Kitgisen, Ta- 
taren, Usbeken und Kasachen, Genligsam, wil- 
lentos, mit sich und der Welt unzuftieden, aber 
auch unlähig, sich gegen ihr Geschick aufza- 
lehnen, sitzen sie: in ihren Reisighütten im 
Schnee: Fässer mil Workg sind heute auf 
Panjeschlillen herängekommen’ — nun denken 
sie alle an die 100 Gramm, die sie morgen da- 
von bekommen sollen. Morgen werden „wir 
Wodka trinken! 


So liegen sich die Fronten gegenüber, Alıf 
einer Breite von wohl dreißig Kilometar,‘ dia, 
ausgefüllt sind mit Sumpf und Dickicht, Wäl- 


örige 


ialis 


chig j“ 


Zerschossene Panzer vor den 


Engelbrecht hatte eine energische Fräu und 
A de dessen auls neue inne, als er mit der 
sicht herausrückte, sich der Kakteenzucht 
zuwenden. 
Niemals kommt sowas in meine Woh- 
Ming. 
BR du mir. keine harmlose Liebhaberei 
anst” 14 
„Hast du nicht schon das Aquarium mit den 
chen gehabt, die sich gegenseitig auffraßen? 
Terrarium mit den Schlangen und Eidech- 
Bis schließlich in ‚der‘ Stube herumkro- 


„Seitdem hab’ ich keine einzige Liebhaberel 
Ar gehabt!” 


u 9 Ban kann auch ohne Liebhaberei glück- 
2 sein!" 
„alürlich kann man das. Was ist Glück? 
; eine versteht dies, der andere jenes där- 
An Engelbrecht wollte verzichten, Der 
liche Friede war ja auch etwas wert. Aber 
tache] war zurückgeblieben, ein spilzer 
Al eenstachel; das scharfe Wort „Nie 
5 ı das seine Gattin gesprochen hatte. 
mn soll niemals „Niemals“ sagen. Vor 
iie Dicht zu seinem Ehekameraden. Zwar 
er keine Rachegelüste, Dazu war er viel 
i imütig, Aber eine, kleine Genugluung 
Par sich doch dar zu gern verschafft, 
à tine Frau hat eine Abneigung dagegen”, 
bige er den Kollegen, die ihn fragten, wes 
Seine Begeisterung für die Kakteen- 
An den Nagel gehängt habe. 


ur 
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ie Kakteenüberraschung / vanti lustige Geschichte 
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deutschen Stellungen nach abgeschlagenem Feilndangriff 


(PK,-Aufn.; 44-Krlegsberichter Fritah, HH, Z) 


EB 


Christoph Walter D rey 


„Hat meine Frau auch!" sagte einer, „Da- 
nach richtet ein Mann sich doch nicht!" 

Sie hielten ihn offenbar für einen Pantoffel- 
helden. Er warf sich in die Brust: 

„Ich werde doch damit anfangen!” 

„Nur Mut! Nimm erst ein Töpichen mit 
näch Hause, dann wieder eines und so fort!” _ 

` pBewahre! Ich kaufe mir gleich eine Samm- 
lung von zehn bis zwölt Stück”, erwiderte er 
großartig. 

Die ‚Kollegen blinzelten sich žu... 


Er blieb an diesem Tage! lange vor dem 
Schaufenster eines Blumenladens stehen, in 
dem Kakteen, ausgestellt waren. Sie bildeten 
in ihren wunderlichen Formen und in ihrer 
stacheligen Unnahbarkeit einen eigentümlichen 
Gegensalz zu den sonstigen Blumen, Einen er- 
freulichen, wie ihn bedünkte, Sie hatten so 
elwas Mannhaltes, Trotziges, Furchtloses. 

In drei Tagen hatte er Geburtstag... 


Es war ein Tag wie alle anderen, des 
Dienstes immer gleichgestellle Uhr stand auch 
vor ihm, Engelbrecht, nicht still. Er mußte wie 
üblich ins Büro, Aber er setzte sich früher als 
sonst an den Frühstückstisch, um den Geburts- 
tagskaffee in Ruhe zu trinken und sich den 
von der Hausfrau selbst gebackenen Kuchen 
schmecken zu lassen, Eaei 

Es Jäutete Ein Bote brachte eine Schachtel. 
nit einem Brief, Engelbrecht öffnete den Brief 
mit allen Zeichen der Spannung. Dann öffnete 
er die Schachtel, Jt 


t 
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410.000 Bolgchewigten wollten in Riga Tee trinken | 


I: t ; .. . BP, . Ein Fronterlebni Kriegs- 
Eine Abwehrschlacht südostwärts des Ilmensees / Das „Meeting“ der Bolschewisten / En Fronterlebnis von Krieg 


berichter W, Stieligner 


dern und Gestrüpp, Wiesen und Mooren. Der 
Schnee Hat die Landschaft weiß. eingekleidet 


und entzieht so die Spuren erbitlerter Kämpfe $ 


dem Auge, die vor allem im Frühjahr, hart ge- 


nug noch im Lauf des Sommers und des Herb- 


stes hier wüteten, Der Winter meint es dies- 
mal gnädiger, Von gleicher Unerbittlichkeit 


wie im Vorjahr ist der Kampf, ist die Schlacht f 


südostwärts des Ilmensees, 


Deutsches Soldatentum 


In den deutschen Kampfständen ist alles 


auf dem Posten. Die Augen schen hier und 
hier, dort und dort die zuckenden Mündungs- 
feuer, sehen die Feuerblitze krepierender Ge- 
schosse, hoch aufsteigende Fontänen zu dicken 
Klumpen gefrorener Erde. Die Ohren gellen 
wider von Abschuß und Einschlag, Um Vielfa- 
ches 'überlegene Kräfte greifen an, 


Vor. dem breiten Abschnitt der Kompanie | 
eines Leutnants stehen bereils die feindlichen 


Kampfwagen und nehmen ‚Posten und Kampi- 
stände unter Feuer, 


und Ständen. Die Soldaten dieser Kompanie 
sind noch nicht lange beisammen, Sie kommen 
aus den verschiedensten Einheiten und erle- 
ben hier, fast alle zum ersten Male, unvarmit- 
telt einen schweren Panzerangriff: Noch nie 
zuvor haben die Sowjets in den Kämpfen süd- 
ostwärts’ des Ilmensoes Panzer in derartigen 
Massen eingesetzt. Als'die Stahlkolosse wei- 
terrollen, eröffnen der Leutnant und seine Män- 
ner das Feuer auf die aufgosesseng sowjeti- 
sche Infanterie, Kopfüber plumpien Getrof- 
fena, von ihrem rumpelnden Gefährt- Der erste 
Angriff ist hier abgeschlagen. 


Diüben beim Feind bilden sich immer neue 
‚Wellen. Was beim ersten Anrennen nicht ge- 
lang, gelingt vielleicht beim zweiten, dritten, 
v'erten oder fünften Male. Achtmal versuchen 
es in diesem Abschnitt die Sowjets: vergeblich, 
im Vorfeld versickern die Wellen im deutschen 
Feuer, 


„Nach den ersten Angriffen“, so ‚erzählt 
später der gefangene Kasache Katija,' „hatte 
mein Zug von 3) Mann schon 16 verloren, Bei 
den anderen Zügen qab es noch größere Ver- 
luste, Ich hatte, wie einige andere auch, dar 
kein Gewehr milbekommei.. Wir sollten uns 
die Gewehre von Gefallenen nehmen, Wir ka- 
men im deutschen Maschinengewehrfeuer nicht 
vorwärts und liefen zurück, wurden aber sofort 
vom Kommandeur. gezwungen, umzukehren 
Vor dem Zaun (gemeint ‚ist eine deutsche 
Sichtblende) lagen unsere Tolen wie eins 
Mauer. Es’ war furchtbar, ,..“ 


Der Einbruch Ist abgefangen! 


Tag und Nacht- tobt nun die Schlacht. Dia 
Spuren das Kampfes zeichnen sich in die Ge- 
sichter der Grenadiere. An Schlaf ist nicht zu 
denken. Die Sowjets haben von neuem Panzer 
zusammengezogen und. stoßen wieder vor in 
Richtung auf einen. für die Verteidigung einer 
wichtigen. Versorgungssiraße entscheidenden 
Ort, Zwei Pionierbalaillone springen in die 
Biesche, Noch immer konnten panzerbrechende 
Walfen nicht in genügender Zahl herangeführt 
werden, In heroischer‘ Selbstverständlichkeit 
erfüllen die Pioniere ihre Aufgabe, die gleich 
schwer Ist. wie die ihrer Kameraden am Tay 
zuvor. Ihr Opfer war nicht umsonst gebracht, ihr 
Anslemmen gegen die sowjetische Fiut hat bs- 
wirkt,- daß hinter ihnen in fieberhafter, | Eile 
eine genügend starke Panzerabwehrfront er- 
richtet ‚werden konnte. Der Einbruch war. ab- 
gefangen, der Sowjetangriff gebrochen, das 
Schwersie getan; 


Die Feindpanzer liegen nun zum größ- 
ten Teil zerschossen und ausgebrannt vor dar 
deutschen Linie, Und die Rigaer Milizsoldaten 
und die Juden, die in acht Tagen in der deut- 
schen Stadt an der Düna ihren Tee zu trinken 
gedachten? Sie liegen’wohl unter den mehr 
als zehntausend Tolen, die vor der deutschen 
Abwehrfront ihr Leben ließen, Der Marsch auf 
R'ga endete schon dert, wo er begonnen hatte; 
auf den Feldern südostwärts des Ilmensees. 


„Ach! Hml. Das tut mir um deinetwegen 
leid", meinte er bedauernd. „Kakteen! ‚Gleich 
zehn Stück! Von meinen Kollegen!" 

„Ich wollte, sie hätten dir etwas anderes 
geschenkt‘, sagte sie enttäuscht, „Damit du 
nur weißt — ,.." \ 


Aber es klingelte schon wieder, Wieder 
mußte sie ein Geburtstagsangebinde in Emp- 


fang nehmen, Diesmal öffnete sie das Begleit- 
schreiben: 


„Des Lebens Stacheln laß dich nicht verdrießen, 
Auch aus Kakleen holde Blülen sprießen, 

Sie werden ganz gewiß dich einst erfreuen, 

Nur darfst der Pflege Mühe du nicht scheuen!” 


„Das sind ja wieder Kakteen, und wieder ’ 
von den Kollegen!" rief sie. verblüfft. 

„Nanu —? Aber wie ist das’möglich?" Rot 
geworden, vermied er es, sie anzusehen. „Da 
muß ja unbedingt ein Irrtum vorliegen —“ 

„Nun sind es schon zehn!" seufzte sie, als 
sie den Deckel geöffnet hatte, „Damit du es 
nur weißt...“ 


Doch schon kam eine dritte Geburtstags: 
überraschung. „Hier", sagte Frau Engelbrecht 
und hielt. ihrem Gatten auf beiden Armen- die 
Schachtel hin, die zuletzt abgegeben worden 
war. „Hier sind ‚endlich auch die Kakteen, 'die 
ich dir schenken wollte!" 


„Du »mir,..?" — „Ja, freust du dich 
nicht, ..2° — „Aber ‘du hast doch ‚Niemals‘ 
gesagt!" — „Ich habe es mir überlegt, well detn 
Geburtstag ist. Wenn an allerdings gewußt 
hätte,. daß du so viel bekommen würdest..." 

„Woher solltest du wissen, daß auch die 
Kollegen mir Kakteen schenken würden? Nun 


Erste Ausfälle; riesige j 
Flammen züngeln an den hölzernen Wehren $ 


26. Jahrg. — Nr. 16 


Regiefehier 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien’ 

„Ich bin der Kapitän des vor drei Wochen 
versenkten Flugzeugirägers.” 

„Was für ein Unsinn — Sie werden doch 
erst in drei Monaten versenkt! Jetzt sollen Sle 
den Herren ceinen Vortrag über unsere Erfolge 
zur See halten!” 


TER EIKE! 


Was alles in der Weltpassiert 


Der Schöpfer des Oberostrubels gestorben 

Elbing. Im Alter van 85 Jahren verstarb 
hier Kommerzienrat Michalowsky, der allen 
Frontkämpfern, die im Ersten Weltkrieg, im 
Osten gestanden haben, Als der Schöpfer des 
Oberosirubels bekannigeworden ist, Hinden- 
burg berief ihn damals in sein Hauptquartier 
und beauitragte ihn, Maßnahmen zu treffen, 
im das Abrollen unserer Mark ins Ausland zu 
verhindern, Diese Aufgabe wurde von dem 
Verstorbenen durch die Schöpfung des Ober- 
ostrubels gelöst. Diese finanztechnische: Tat 
von weilträgender ‚wirtschaftlicher Bedeutung 
brachte ihm die uneingeschränkte Anerkan- 
nung der damaliaen Staatsregierung und der 
Obersten Heeresleilung ein. 


600 Jahre Marienkirche Danzig 

Danzig.’ Zu den berühmtesten Baudenk- 
mälern «von Danzig zählt die im Jahre 1343, 
vor 600 Jahren, vollendete Marienkirche, Mit 
ihrem 76 Meter hohen Turm ist. sie dasıbedeu 
tendsie Gotteshaus von-Danzig und ein Wahr- 
zeichen der, alten Hansestadt. Als besondere 
Kunstschätze,keositzt sie ein „Jüngstes Gericht" 
von Hans Mening (1476), sowie einen ge 
schalizten Hochaltar aus dem 18. Jahrhundert. 


In verantwortungsvollem Einsatz 
Mädchen des Kriegshilfsdienstes um Prüfstand in 
(Tschira-RAD,., Zander) 


einem Rüstungsbetrieb, 


babe ich auf einmal zwanzig Stück!" („Ein- 
schließlich der fünf, die ich mir *selhst ge- 
schenkt habel“. fügte er in Gedanken hinzu.) 
„Am meisten freut mich aber, daß -du dein 
Niemals” zurückgenommen hast und daß wir 
Uns wieder einig sind, Es ist immer hübsch, 
wenn eine Frau nachgibt. Laß dich umarmen!" 
Kulturpolitik 


Straßburger Kulturpreis für Dr. Friedrich Spie- 
fer, Gauleiter Wagner hat den Straßburger Kultur» 


‚ Preis dein Alt-Elsüsser Dr. Friedrich Spieder vom 


liehen. Es geschah dies In Anerkennung der hohen 
Verdienste, die Joh Dr.: Spießer. als unermüdlicher 
und aufrechteu Kimpfer. Im Ringen um die Erhal- 
des deutschen’ Volkstums im Elsaß erworben 
at, 


Musik 


Gesangverein Rothenburg 1842 erhält die golde- 
ne Zeiter-Plakette, Aust Anian des 100jährigen Be- 
etehens des Godangvereins Rothenburg 1842, der 
inzwischen, mit dem ‚Gesangverein Eintracht zu- 
sammeng6schlossen, zum Städtischen Chor”ernannt 
wurde, verlieh der Reichaminlster für Volksaufklä- 
rung und Propaganda dem Verein die goldene Zel- 
ter-Plakette, die höchste Auszeichnung,‘ die das 
Reich den deutschen Mlnnerchören zu gebon hat, 

Operetten-Uraufführung in Berlin.- Im Theater 
am Nollendortplatz gelangte die dreiaktige Operette 
Die Nacht mit- Casanova", Textbuch von Karl 
Georg Külb, Musik von Franz Grothe, zur erfolg- 
reichen Uraufführung. Harald Paulsen als Re- 
Klsseur. hatte. wieder einmal Gelegenheit, , seine’ 
schon oft bewährte Kunst lebendiger und überra- 
schender Operettenregle zu zeigen. Das bunte 
Stück fand vielen Beifall, 


Film: ' f 


„Besatzung Dora" fertiggestellt, Die Dreharbel- 
ten zu dem Utaflim „Besatzung Dora“, der vom 
kühnen: Einsatz unserer Aufklärer 1 Ruühmen 
einer. spannenden ‚Spielhandlung künflen will, 
wurden vor Kurzem beendet, Die Spielleitung lag 
in den Händen von Professor Karl Ritter, i 


u 


‚Tag in Fihmmeronskandit 


Schihaserl tauchen auf 


Auch bei uns im Wartheland wird es In 
Zukunft eine ganze Menge Schihaserl geben, 
die in ihrer Freizeit vergnügt auf den Brettern 
ausgedehnte Wanderungen durch das Gelända 
unternehmen. Natürlich muß aber zuerst auch 
das Schilaufen gelernt werden, denn ganz s0 
einfach, wie die Sache aussieht, ist sie nicht. 
Nun werden manche denken, daß das Schifah- 
ren für sie keinen Zweck habe, da sie keine 
Schi mehr besitzen. Hier hat der Alpenver- 
ein eine Schileihaktion ins Leben gerufen, die 
in weitestem Maße Schier zur Verfügung stellt, 
Vermittler sind die zuständiyen Sportgemein- 
schaften, die an ihre Mitglieder, die sich an 
den demnächst beginnenden Anfänger- und 
Fortgeschrittenenkursen beteiligen wollen, die 
Schier ausleihen, 


Wie der Kreisfachwart für Schikurse mit- 
tellte, beginnt der erste Kursus bereits am 
24. d. M, in Dombrowa, dem bekannten Segel 
fluggelände, das für diese Zwecke jetzt im Win- 
ter wie geschaffen ist, Auch ein regelrechter 
Schihütlenbetrieb wird eröffnet, In den Kur- 
sen lernen die Teilnehmer die notwendige Si- 
cherheit und das gewandte Schilaufen, das zu 
Wanderungen ‘gekonnt werden muß. Keine 
Spezialisten werden herangebildet und. auch 
keine Kunstläufe durchgeführt, sondern es wird 
Wert auf eine gute Beherrschung des einfachen 
Schilaufes gelegt, den zu erlernen, jeder in der 
Lage ist, Auch eine Sprungschanze gibt es in 
Dombrowa nicht, Hauptsache ist die Beteili- 
gung möglichst vieler Schifreunde, damit die- 
ser Sport auch bei uns breitesten Raum fässen 
kann. Es ist dafür gesorgt, daß genügend 
‘Schier für alle interessierten Volksgenossen 
und selbstverständlich auch unsere Umsiedler 
bereitstehen, 


Und nun — Schi Heill 8, 


Der Menfch das Wichtigfte in einem Betrieb 


Kreisobmann der DAF. Pg. Christian sprach über das Thema „Mensch und Betrieb" 


Im Rahmen einer Vortragsreihe für-Betriebs- 
führer, betriebliche Unterführer und Vertrau- 
ensratsmitglieder der im Leistungskampf ste- 
henden Betriebe sprach Donnerstag abend in der 
vollbesetzten Sporthalle der Kreisobmann der 
DAF. Pg. Christian zu dem Thema „Mensch 
und Betrieb“, In seinem aufschlußreichen Re- 
ferat, das durch vielfache lebendige Beispiele 
aufgelockert war, machte der Kreisobmann fol- 
gende Ausführungen: 

So wie die Menschenbehandlung in einem 
Betrieb ist, so ist auch die menschliche Lei- 
stung, und hier) hängt alles von der Führung 
des Betriebes ab, Jede Handlung ist bedingt 
durch die Idee, die sie erfüllt. Heute muß däs 
Leben der Nation im Vordergrund stehen, und 
es kommt darauf an, nur das zu tun, was dem 
Volke nützt. Das Verhältnis Herr und Knecht, 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer muß dem zur 
Gemeinschaft führenden Verhältnis von Be- 
triebsführer und Gefolgschaft weichen, Spürte 
man frühgr das große Auseinanderstreben, her- 
vorgerufen durch parteiliche und konlessio- 
nelle Unterschiede, so soll es heute nur noch 
eine große Gemeinschaft geben. Man hat schon 
zu früheren Zeiten. versucht, durch bessere 
Maschinen und Sachwerte eine gesteigerte 
Leistung zu erzielen, man vergaß dabei aber 
den Menschen im Betrieb, und dadurch blieben 
die Versuche arfolglos. Wir wissen, . daß die 
Wirtschaft nicht nur aus Maschinen, sondern 


aus Menschen besteht, deren Arbeit wertvoll ‘ 


ist, ganz gleich, an welcher Stelle sie stehen. 
Jede Arbeit ist wichtig, weil eine Leistung in 
die andere greift und das eine ohne das an- 
dere nicht denkbar ist. Die Arbeit ist gleich- 
wertig, weil sie getan werden muß, damit 
unser Volk leben kann, Die deutschen Men- 
schen müssen glücklich und zufrieden werden. 
Wenn wir das erreichen wollen, ist bei der 


Die wichtigfte Aufgabe jeder Erziehung 


Der Gaupersonalamtsleiter sprach im NSLB. / Der. Führer unser größler Erzieher 


Am 13, 1, fand eine Kreistagung des Na- 
tionalsozialistischen Lehrerbundes statt, auf 
der der Gaupersonalamtsleiter des Warthe- 
landes, Pg. Helbing, zu den Erziehern Litz- 
mannstadts über die Bedeutung der politischen 
Erziehung für den deutschen Menschen 
sprach: y 


Es genügt auch für ein Volk nicht, tüchtig 
und schöpferisch zu sein, es muß seinen Le- 
benswillen mit allen ihm verfügbaren Macht- 
mitteln auf der Erde durchsetzen. Um diesen 
seinen Lebenskampf zu bestehen, muß das 
deutsche Volk vor allen Dingen In sich einig 
und geschlossen sein, Die ganze Lebensfüh- 
rung eines jeden Deutschen muß von der 
Ernsicht bestimmt werden, daß nicht Herkunft, 
Bildung und Beruf der Mitmenschen für ihn 
maßgebend sind, sondern einzig und allein 
das deutsche Blut, Wir im Warlheland sind 
aus allen Teilen Europas hierhergekommen, 
und wir sollen ein Vorbild für Großdeutsch- 
land an Einigkeit und Geschlossenheit sein; 
das wird uns gelingen, wenn wir stets nur 
an das denken, was uns eint. 


Die Feinde des deutschen Volkes — Feinde 
wird es immer haben, so wie es immer elnen 
- Kampf zwischen Gut und Böse, zwischen Tag 


und Nacht geben wird — haben es zu jeder. 


Wirtschaft der f. Z. 


Zeit verstanden, die Uneinigkeit im deutschen 
Volk zu ihrem Vorteil auszunutzen ‚und es 
auf das schwerste zu schädigen. Wir sollen 
unsere Uneinigkeit hassen und ebenso unsere 
Feinde, vor allem den gefährlichsten Feind, 
den Juden und endlich aufräumen mit der 
„alles verstehenden und verzeihenden Liebe‘, 
die uns immer nur Schaden gebracht hat, 

~ Der größte Erzieher nicht nur Deutsch- 
lands, sondern Eurcpas ist der Führer; er hat 
das vollbracht, was keinem vor ihm gelang: 
er hat das deutsche Volk geeint. Jetzt ringt 
der Führer um Europa: es soll aus einem 
tausendjährigen Irrwahn herausgerissen wer- 
den und soll aus einer höheren Weltenschau 
sein Leben neu gestalten, Zum Schluß kam 
der Redner, der durch prägnänte Formulie- 
rung seine Zuhörer immer wieder. zu Beifalls- 
äußerungen fortriß, auf den Krieg, zu sprechen 
und führte als Ergebnis seiner Betrachtungen 
aus, daß es in diesem Kriege um das kost- 
barste Gut des Deutschen, um sein Volk, geht; 
es geht um die Frage; ob das neue Deutsch- 
land das Gesicht Europas bestimmen wird 
oder ob seine Feinde es vernichten werden. 
Es g'bt kein Drittes, und es gibt kein Zurück, 
Der Redner schloß mit den Worten Heinrich 


Lerschs: Deutschland muß leben, und wenn wir 
sterben müssen, i 


` 


Das Hausschlachten von Schafen ist genehmigungspflichtig ! 


Es Ist eine bekannte Tatsache, daß eine Bere 
Anzahl von Kleinsiedlern, vor allem auch Stadtrand- 
siedler und selbst Großstadtbewöhner, im Verlauf 
des letzten Jahres zur Haltung von Schafen über- 
gegangen sind. Dieses geschah in der Meinung, daß 
sie nicht nur Wolle für die Verarbeitung im eige- 
nen Haushalt erhalten, sondern auch in dem Glau- 
ben, daß, so wenn das Sonimerfütter zur Nelge ge- 
sangen ist, sie eine günstige Ergänzung ihres 
Fleischtopfes besitzen. Es soll nochmals darauf 
hingewiesen werden, daß slmtliche Wolle, die im 
Inland erzeugt ‚wird, abgeliefert werden muß, Für 
die Stadt und den Landkreis Posen hat die Reichs 
wollverwertung in Posen, Glogauer Straße 18, eine 
wollanhahmestelle eingerichtet. Auch in fast allen 
Kreisstädten sind solche Wollannahmestellen eins 
gerichtet, Dorthin muß die Wolle der Kleinschäf- 
halter abgegeben werden, . 


Darf Kohlenklau Erfolg haben, wenn er auf 


unsere Gedankenlosigkeit und — mit Ver- 
laub zu sagen — Dummheit spekuliert? 
Nein, da protestieren wir ganz energisch. So 
wenig uns Kohlenklau im Hochsommer ver- 
leiten könnte zu heizen, kann er uns jetzt 
im Winter dazu kriegen, den — Kühlschrank 
iñ Betrieb zu lassen, In der Speisekammar, 
auf dem Balkon oder vor dem Küchenfenster 
ist Raum genug, um verderbliche Nahrungs. 
mittel kühl aufzubewahren. Du und ich und 
wir alle haben die Devise „Erst denken, dana 
schalten!“ Wenn wir immer danach handeln, 
ist das Kohlenklau’s Todesurteill Í 

Abheutealso: Alle Kühlschränke ausschalten! 


Hier jst für ihn nichts-mehr zu machen, — 
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachent 


In den letzten Monaten Ist das Angebot An 
Schlachtschafen auf den Schlachtviehmlirkten sehr 
stark zurückgegangen, Es ist daraus zu schließen, 
daß das Hausschlachten der Schafe sehr stark zu- 
genommen hat. Viele Anfragen der letzten Wo«- 
chen lassen erkennen, daß über’die Hausschlach- 
tungen von Schafen noch gewisse Unklarheiten 
herrschen. Vorweg sel darauf hingewiesen, daß 
auch für Schafhausschlachtungen die Schlacht- 
genehmigung vofflegen muß, Das Schaftlelsch aus 
Hausschlachtungen wird voll angerechnet, Vici- 
tach sind viele Volksgenossen bei der Schaf- 
anschaffung von dem Gedanken aus esangen, daß 
das Schafflelsch ihnen überhaupt nicht oder nur 
zum Teil angerechnet wird. Das ist ein Irrtum. 
Die Anrechnung erfolgt in voller Höhe der dem 
Schafhalter zustehenden Fleischrationen. Insbeson- 
dere den Städtbewohnern sel ein Runderlaß des 
Reichsernährungsministerlums ins Gedächtnis ge- 
bracht, der unter dem 30, 5. 42 folgendes bestimmt: 

Nichtlandwirtschaftlichen Selbstversorgern kann 
die Hausschlachtungzgenehmigu:i f 
werden, wenn der Antragsteller nachwelst: 1. daß 
er in den Hausschlachtungsjahren 1938,39 - genau 
die gleiche Anzahl von Hausschlachtungen vorge- 
nommen t; 2, daß er die zur Schlachtung be- 
stimmten Tiere eine angemessene Zeit ‘bis zur 
Schlachtung selbst gehalten und gemästet bat und 


3 daß die Mästung mit Futtermitteln vorgenom- ` 


men‘ wurde, die der Antragsteller selbst erzeugt 


hat, 

‚;. Die Schlachterlaubriis erteilt grundsätzlich die 
Abteilung A des Ernährungsamtes, 
Schafzuchtabtellung der Landesbauernschaft oder 
an den Landenverband der Schafzlichter zu wen- 
den, ist zwecklos. Es werden durch Beauftragte 
strenge Kontrollen durchgeführt werden. Verich- 
lungen werden strengstens bestraft werden. 

Auch für Voll-Selbstversörger sind im Falle der 
Schlachtung von Schafen lese genehmigungs- 
pflichtig. Auch bei diesen erfolgt die Anrechnung 
auf die Fleischrationen, 

Ebenfalls sind Notschlachtungen anzumelden, 
Auch hier ertolgt die Anrechnung In voller Höhe 
wenn das Fleisch im eigenen Haushalt verbraucht 
werden soll. Anderenfalls ist es abzullefern, Eine 
Verteilung an "Gefolgschatftsmitglieder, ohne daß 
Siras oie Menge angerechnet bekommen, Ist nicht 
s aft, x el 

Die vorstehenden: Ausführungen sollen dazu 
dienen,. daß Schuldige nachträglich nicht sagen 
können, ihnen waren die Vorschriften Über Hause 
schlachtungen von Schafen nicht bekannt pew& 
sen. Wer Schafe ohne Genehmigung schlachtet, be- 
treibt Schwarzschlachtung. Es trifft Ihn die volle 
Strafe, die das Gesetz zuläßt, 


z Dr. Hundt (Posen) 


Einheltsvordrucke für Bestellungen und Liefer- 
anzeigen, Am 1, April tritt eine neue Anordnung 
des Relchsministers für Bewaffnung und Munition 
in Kraft, wonach Einheltsvordrucke für Bestellun- 
gen, Bestellungsannahmen und Lieferanzeigen ein» 
geführt werden, Vordrucke für geringfügige Be- 
stellungen oder für Bestellungen von Betrieben, de* 
ren Gefolgschnftsumfang gering ist, können von 
der Norm abweichen, sind aber dem Einheltsvor« 
druck soweit wie möglich anzupassen, Vorhan- 
gus Bestlinde können: bis Ende 1043 aufgebraucht 
werden, 


ng nur dann erteilt, 


Sich an die > 


Jugend als Träger unserer Zukunft anzulangen: 
Sie soll zu tüchtigen Fachkräften erzogen wer- 
dên, und d'a Neigung ist bei der Berufswähl 
ausschlaggebend, denn nur \wer seine Arbeit 
gern tut und begabt für nle'ist, Kann“ etwas 
Gutes leisten. Ferner muß es gelingen, daß alle 
führenden Stellen in der Textilindustrie von 
Deutschen besetzt werden. Hier qlibt es für 
unseren Nachwuchs Aufstiegsmönlichke’ten, 
und jeder Jugendliche wird seinen Weg finden. 

Im weiteren Verlauf seines Vorträges ging 
der Redner auf die verschiedenen Menschen- 
typen ein, die oft den anderen ‚das Leben 
schwer machen. Da gibt es solche, die sich 
hinter ihren Schreibtisch verschanzen und wie 
aus einem Bunker auf die Kameraden zielen 
und 'sie verdrängen. Eine Menge Radfahrer 
sind da, die nach oben katzbuckeln und nach 
unten treten, Ängstliche, die jeden Vorschlag 
ablehnen, ihn dann ümarbeiten und als eige- 
nes Produkt vorlegen und Männer mit einem 
unbeschreiblichen Stellungsdünkel, die es un- 
ter ihrer Würde finden, sich mit einem Arbei- 
ter in, der Betriebsküche an einen Tisch zu 
setzen. Mehrere Beispiele aus der Praxis ließen 
klar erkennen, wo Änderungen zu treffen sind. 
Der Mensch im Betrieb ist in erster Linie ge- 
recht zu behandeln, denn wenn er das Gefühl 
hat, ungerecht beurteilt zu werden, wird er 
sich auflehnen. In Fällen, wo Rat notwendig 
wird und ein Betrieb nicht weiß, wie in ein- 
zelnen Dingen zu entscheiden ist, steht die 
Deutsche Arbeitsfront jederzeit gern mit Rat 
und Hilfe zur Seite, 

„Behandeln Sie die Menschen #0,’ wie sie 
selbst behandelt sein möchten, dann werden 
Sie Immer das Rechte treffen“, so schloß der 
Kreisobmann seine mit starkem Beifall aufge- 
nommene Rede. & S, 


Heute Großkonzert fürs WHW I 


Wir verweisen nochmals auf die heutige 
Großveranstaltung in der Sporthalle am Hitler- 
Jugend-Park., Beginn pünktlich 19.30 Uhr, Saal- 
öffnung 19 Uhr, Für Straßenverbindung nach 
Schluß des Konzerts ist gesorgt, 

Über Plätze, die bis 19.45 Uhr nicht einge- 


nommen sind, muß der großen Nachfrage we- 
‘gen anderweitig verfügt werden, 


-Gd,- 


Wir verdunkeln von 16,50 b's 7.30 Uhr. 


Schaffensfreude in unferer Mädelarbeit 


Führerinnenwechsel in der Bannmädelführung / Der Dank für die treue Mitarbell 


Vor der gesamten Führerinnenschaft des 
Bannes 663 des BDM., und geladenen Gästen 
wurde die seit 1939 ununterbrochen in Litz- 
mannstadt eingesetzte Bannmädelführerin Ger- 
trud Prietz durch die Gebietsmädelführerin 
des Warthelandes, Liselotte Vohdin, Aus 
ihrer Arbeit verabschiedet, 
führerin Prietz schied: auf eigenen Wunsch 
aus der Arbeit aus, da sie sich ihrer weiteren 
Berufsausbildung widmen möchte, 

In herzlich gehaltenen Worten dankte die 
Gebietsmädelführerin der ‚scheidenden Gertrud 
Prietz für ihre unermüdliche Arbeit hier in 
Litzmannstadt, Sie betonte, daß die Bann- 
mädelführerin stets eine große Liebe für. ihre 
Heimatstadt bewiesen hätte und diese Liebe 
zur Heimat ihren Ausdruck in der unermüd- 
lichen Schaffenfreude fand, Auf die hier qe- 
le'stete Arbeit zurückblickend, brachte Ja 
Gebietsmädelführerin zum Ausdruck, da 
Gertrud Prietz mit Recht stolz, sein könnte, 
Wenn sie nun auch aus der praktischen Ar- 
beit ausscheidet, ıso wird sie sich doch stets 
der Arbeit hier in Litzmannstadt verbunden 
fühlen. Schon der jahrelange Volkstums- 


kampf vor demEinrücken der deutschen Trup*. 


pen hier in Litzmannstadt hat alle. Kamerü- 
dinnen, die jetzt noch in der BDM.-Arheit 
stehen, .'so eng mit der Bannmädelführern 
verbunden, daß doch eine enge Fühlungnahme 
bestehen bleiben wird. $ 

. Am 13. 1, 1943 wurde daraufhin die neue 
Bannmädelführerin für den Bann .663 der HJ., 


Erika Koch, durch die Stabsleiterin des Ge- 
bietes Wartheland, Irmgard Abel, in ihr Amt 


eingeführt, Die Stabsleiterin führte aus, daß 


£. Z.-Sport vom Tage 


Imeiler Sonntag der \Wiederholungsspiole in der Fußballmeistersch@ 


Da mittlerweile wieder ein gaiz zünftiges Fußbällwetter 
herrscht, besteht die berechtigte Hollnung, daß am morgigen 
Sonntag eln volles Progamm zur Durchführung gelungen 
wird, Alle zehn -Mannschuften, die zur Fußballellte des 
Warthelandes gehören, geben sich morgen ein Stelldichein 
und da diesmal durchweg erste Sieger der Vorrundensplele 
auf ihre damals unterlegenen Partner trelien, ja in vier 
von fünf Spielen sogar. die auf Revanche wartenden Unter- 
ey auf deren Plätzen aufsuchen müssen, kann man 
mit Sicherheit auf den Ausgang dieser Zusammentreffen ge- 
spannt sein, Die Paarungen Inuten; x 

In Litzmannstadt: Zdunska Wola — Reichsbahn: (5:1), 
Schledsrichter Karl Tan (Stadtsportgemeinschaft). 

In Kutno: Unlon 97 — TSG. Kutno (6:1), Schledsrichter 
Siekmann (Orpo Litzmannstadt), 

in Gnesen: Orpo Litzmannstadt — TSG, Gnesen (3:0). 

In Posen: DWM. — DSC. Posen (9:2), Post —: Orpo 
Poscn (2:5). 

Unserk Reichsbahn wird alles daransetzen, um zu bes 
welsen, daß ihre im Herbst des Vorjahres In Zduasku Wola 
erlittene 1:5-Niederlage noch längst ticht das wahre Krüfte- 
verhältnis widerspiegelt, Zieht man in Betracht, daß da- 
mals das Resultat schon bis zur Halbzeit 0:5 für Zdunska 


Wola lautete und nach dem Wochsel die Reichsbahner ein / 


1:0 schaffen Konnten, so müßte man den Gastgeber Er- 
tolgsaussichten zusprechen, jedoch nur in: diesem Falle, 
wenn es den Litzmunnstädtern gelingen sollte, wieder so 
eine kampfstarke EIF aufzubieten, wie sie Ihnen In den 
Spielen gegen Union und Orpo Litzmannstadt in der. ersten 
Runde zur Verlügung stand. ~ 

Die Union hat ihr Spiel In Kutno auch noch nicht ge- 
wonnen, wenn auch Kulno Am vergangenen Sonntag von 
unserer Orpo abgelertigt wurde. Die Mannschaft aus Kutno Ist 
nümlich daheim fast um eine Klasse hüher einzuschätzen, 
als auf fremden Plätzen, Da jedoch bei deu Litzmann- 
städtern wieder Michler im Tor mit von der Partie Ist, 
muß man dieser technisch guten Bit die größeren Aussichten 
zubliligen, 

Unser zweiter Vertreter, der auf Reise geht, die Bif 
der Sportgemelnschaft der Orduungspollzel, müßte, den tetz- 
ten Leistungen nach, in der Lugo sein, auch die dürch 
Gastspleler letztens ziemlich verstärkte Eli der TSG., Gie- 
sen zu schlagen, 

Die beiden Treifen In Posen haben ebenfalls Favoriten; 
denn es müßte schog nicht mit rechten Dingen zugehen, 
wenn sowohl DWM. als auch Orpo Posen mit ibron Gegnern, 
den. DSC, beziehungsweise der Post, nicht fertig werden 


Die Bannmädel- 


-~ einer Jugendpflegerin auf. 


ha har 


Abmwehrfchlacht in der Wochenfchil 


Die neue Deutsche Wochenschau bringt wi 
der eine Reihe packender Aufnahmen von 4 
schweren Abwehrkämpfen an der Ostfront, 2 
mittleren Abschnitt rücken ' Reserven naf 
vorn. Uber die hartgefrorene, ausgefahref 
sowjetische Landstraße -z’ehen die langen : 
lonnen. Die Plerde schaffen es oft nicht mei 
Selbst den ‚schweren Zugmaschinen macht 
harte Frost zu schaffen, Mühselig quälen M 
sich den Hang hinauf. In den vorderen SU 
lungen begegnen wir Generaloberst Model, 0 
sich persönlich von der Einsatzbereitschaft 
ner Soldaten überzeugt: Ganz vorne aber’ 
in den Gräben, die oft kaum hundert Meter 
den sowjetischen Stellungen, entfernt sind 
fühlen wir die spannungsgeladene Atmosph 
der Hauptkampflinie. Aufmerksam beobachlg7 
die Posten die Feindseite, Eisiger Ostwind fif 
über "das Land und erschwert mit self 
Schneewehen die Sicht. Es beg'nnt ein Feuf 
überfall auf die sowjetischen Gräben, Jetzt? 
der Stoßtrupp in die feindlichen Stellungen € 
gedrungen. Ein sowjetischer Bunker ist 
sprengt; Der Widerstand wird mit allen 
t In gebrochen. Dann folgen Bilder von Kampi 
verbänden “der deutschen Luftwaffe. An GE 
Kaukasusfront zeigt die Natur im Schmug = 
glitzernden Rauhreifes ihre ganze Schönh@° 
Aber auch hier tobt der Kampf hart und I 
erbittlich. . Aufnahmen vom Bau neuer def 
scher U-Boot-Bunker an der Atlantikküste I 
sen uns wieder die gigantischen Ausmaße diei 
Bauten erkennen, Bilder von der tunesisch! 
Front zeigen uns die Größe der Stadt Tunis. # 
Bericht von der Besetzung der Insel Korelf 
durch italienische Verbände und Aufnahı 
‚von Ulm an der Donau, ein Gruß für unse 
deutschen Soldaten an der Front runden & 
Bild der neuen Deutschen Wochenschau atj 


Sr 


Mit 21 Jahren Heiratserlaubnis. Die 
ratsordnunng für die Wehrmacht ‘ist dahin 4 
ändert worden, daß Wehrmachtangehöridf 
schon nach Vollendung des 21. Lebensjahlf 
unter den sonstigen Voraussetzungen die 
ratsgenehmigung erteilt werden ‚kann. 

Kleintierzuchtausstellung, Heute, wird 
großen Saal des Helenenhofes (Linie 10 € 
Straßenbahn) die diesjährige große Kleintil 
zuchtausstellung eröffnet, die mehr als 1 
Tiere zeigen wird. Der Besuch lohnt sich # 
alle, die sich über den Stand der einschld 
gen Zucht bei uns unterrichten wollen. # 
Ausstellung ist heute und morgen geöffnet. 


a 


“die neue Bannmädelführerin sich auf die A 
gabe hier in Litzmannstadt sehr gefreut hā 
und bemüht sein wird, sich das Vertral 
der Führerinnenschaft in Kürze zu erwerb 
Die Stabsleiterin bat die Führerinnenschif 
Erika Koch mit dem- gleichen Vertrauen ei 
gegenzukommen und dann die Arbeit hier 
meinsam anzupacken, Dann würde der 
delbann Litzmannstadt bestimmt auch weil 
hin einer der besten Mädelbanne -des Wart 
gaues bleiben. | 
Die .Bannmädelführerin Erika Koch wuif 
am 11. 7, 1917 in Berlin geboren, Nach ih 
Schulbesuch und der Berufsausbildung MI 
dete sie sich freiwillig zum _Reichsarbel 
dienst, Sie übernahm mehrere Maidenla 
an der Ostsee in Pommern, 1940 meldete 
sich zum Aufbau in den Warthegau und nal 
beim Landrat in Wärthibrücken die Tätigkf 
In Warthbrüc 
aibeitete Erika Koch aktiv im BDM, mit. 
Januar dieses Jahres wurde sie dann mit © 
Führung dës Mädelbannes Litzmannstadt 
auftragt, KN: 


Der Rundfunk am Sonnabend 


Relchsprogramm: 11.00: Josef Brixner diri 
eigene Werke. 11,30: Uber Land und Meer, 16.00: „Fit 
Klang vom Eibestrand.' 18,00: Politische Hörszene j 
Rudolf Stache, An SSL iacı Fritzsche spricht, 20.15:25 
schwingte Unterhalt 1.00: Die lustige halbe Stuäde $ 
Wochenende, 21,3 as deutsche Tanz- und Unterhalte 
Deutischlandsender; 17.10: Konf 


usik, 20,15: Aus Oper und Konze 


Hier spricht die NSDAP. 

. Krolsleltung Stadt. Kreisschulungsamt, Die Breiten 
dung für die Dan, Heinzelshol und Radegast beginnt I 
zwingenden Gründen am Sonntag um 11,30 Uhr, 

N N 
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sollten. Nach dem Kampf erwarten wir die beiden ang 

Spitze der Tabelle liegenden Munnschäften als sie 

Sieger, l 
Auch Luigi Musina verletzt 


Nachdem vor wenipna Tagen aus Rom gemeldet 
daß sich der italienische Schwergewichtier Lazzari % 
Fußverletzung zugezogen habe, wird nunmehr beks 
daß nuch Luigi Musina verletzt Ist und einige Zeit 
sieren muß, Um, 

Durch diese Zwischenfälle wird es für den europälsäg 
Berulsboxerverband sehr schwer sein, möglichst bald GE 
Nachfolger- für Max Schmeling in der Schwerge | 
Europameisterschaft zu tinden.: Da der doutscie ME 
Walter Neusel zur Zeit als Soldat welt’ wichtigere Au 
zu erfüllen hat,, sind- von europäischen Schwergewie 
der ‚ersten Klasse nur der Belgier Sys und der SAMI 


Tandberg elusatzfählg. 


Planungen im, Fußball 


Did Spieler der deutschen Fußball-Natlof 
mannschaft des Jahres 1942 sind nach dem TEOS 
mit dor Slowakei zu ihren Truppentellen und 
zum Fronteinsatz zurückgekehrt, Für das m 
Fußballjahr kann nur ein beschränktes LU 
spielprögramm durchgeführt werden, da die Ai 
ler der Nationalmannschaft ihrer Soldaten? 
nachzukommen haben, Der Reichssportführef,, 
absichtigt, in den niichsten Monaten fol 
Spiele durchführen zu lassen: Gegen die 810 
Bulgarien, Spanlen und Rumänien, 


Inge Solar vor Susi Demoll AN) 
Das amtliche Protokoll der Kriegsmeistert "gh 
ten Im Eiskunstlauf der Frauen weist aus. 
nicht Susi Demoll, sondern Inge Solar den soy j! 
Platz einnimmt, und zwar mit Platzziffer ‘pkt 
300,0 Punkten gegen Platzziffer 42 und 353,0 Pi) C 
Aursohlaggenand war dafür die größere Z f 
sechsten Plätze für Inge Solar, I 


Städtische Elsbahn eröffnet i 


Die Städtische Bisbahn im Park Heienenhof, NÓtGY 
ist erölfnet und für alle deutsthen Volksgenossen Am 7 
übung des Eissportes Ireigegeben, - ? 


T m 


Aus area Wartiielana 


Kulturelles Gefchenk des Patengaues 


Der Gau Diisseldorf, der. bekanntlich im 
Rahmen. des Patenschaftswerkes des Volks- 
bundes für das Deutschtum im Ausland (VDA.) 
die Betreuung der Landkreise Lask und Litz- 
mannstadt übernommen hat, ist erfreulicher- 
weise bemüht, die Patenkreise nicht elwa nur 
materiell zu unterstützen, sondern ihnen auch 
eine kulturelle Betreuung angedeihen zu las- 
sen und eine gelätige Brücke zwischen West 
und Ost zu schlagen, In‘den Rahmen dieser 
Bestrebungen fällt jetzt die Gastspielreise eines 
Düsseldorfer Künstlerpaares,, die der Patengau 
den beireuten Kreisen als: Geschenk vermit- 
telt, Es handelt sich um eine Reihe von Kla- 
vier- und Liederabenden des Düsseldorfer Pia- 
nisten Willy Hülser und der Sopransängerin 
Elisabeth von Amelunxen, die fn verschie: 
denen Orten der Landkreise Lask und Litz- 
mannstadt bei freiem Eintritt stattfinden 
Willy Hülser, der erst vor kurzem eine erfolg- 
reiche Gastspielreise nach Südosteuropa un- 
ternommen hät und.dem der Ruf eines hervor- 
tragenden Interpreten klassischer Musik vor- 
ausgeht, wird Werke ‚von Beethoven, Schu- 
mann und Liszt zum Vortrag briugen, während 
der gesangliche Teil der Vortragsfolge ausge- 
Suchte Perlen unseres Liedqutes von Beetho- 
ven, Schumann und Schubert vorsieht, Die 
Konzerte finden statt u. a, am 16/In Rzgow, am 
17. in Andreasfelde, am 18, in Lask, am 19, in 
Zelow, am 20, in Karniszewice, am 21. in Pa- 
bjanice und am 22, in Zgierz. B. 


Konin - 


schw. Durch dan jahrhundertealten deuf- 
schen Kulturraum, In einer Schulungsversamm- 
lung der Ortsgruppe Goslawitz sprach am 
Freitag Pg, Schwoch, Konin, über die politi- 
schen Schicksale im Warthegau, In seinen 
Ausführungen erwähnte der Redner u.a, auch 
den 16, Januar, an dem vor nunmehr 150 
Jahren praußische Truppen in das Gebiet des 
heutigen Warthegaues einrückten und damit 
die Zweite Teilung Polens vorbereiteten, auf 
Grund der nicht nur die Städte Danzig und 
Thorn, sondern Auch die ehemalige Provinz 
Posen zu Preußen kamen. Außerdem erin- 
nerte der Redner an die nunmehr fast 800jäh- 
nge deutsche Siedlungsgeschichte des Klo- 
siers Lond im Kreise Konin, in dem deutsche 
Mönche mit ihren Laienbrüdern und Koloni- 
sien von 1159 bis 1553 als kulturbringende 
Schar ein bis dah'n durch Sumpf und Urwald 
gekennzeichnetes Gebiet in eine, fruchtbare 
Gegend mit blühenden Städten und Dörfern 
verwändelten. Mit der Schilderung der letzten 
großen deutschen Einwanderung in den letzten 
Jährzehnten ‘des 18. Jahrhunderts bis zum 
Jahre 1840, die dem Urstromtal der Warthe 
fast 10000 deutsche Einwohner brachte, ver- 
band der Redner eine geschichtliche Würdi- 
gung der deutschen Kolonisationsarbeit im 
Kıeise -Konin, 


Gemeinfchaftsverpfiegung der Dreitaufend 


Sechzehn Gemeinschaftsküchen in Leslau eingerichtet / Zur Steigerung der Leistung 


Elf Werkküchen und fünf Angestellten- 
küchen wurden in kürzester Zeit in Leslau 
errichtet, Es ist einwandfrei erwiesen, daß 
ein warmes Essen in’der Mittagspause die Lei- 
stungsfähigkeit des Schaffenden besser erhält 
und steigert als die Stullenverpilegung, So 
wie sich die Deutsche Arbeitsfront «sit Be- 
stehen für geordnete Ruhspausen einsetzt, d'e 
dem Körper die notwendige Entspannung ge- 
ben sollen, so hat auch die Daulsche Arbeits- 
fiont die Parole „Jedem Schaffenden sein 
warmes Mittagessen im Betrieb“ nicht nur 
propagiert, sondern auch für Verwirklichung 
gesorgt. 

Gerade jetzt im Kriege kommt der Ge- 
meinschaftsverpflegung ganz besondere Bedeu- 
tung zu, Der erhöhte Arbeitseinsatz erfordert 
auch einen ‚größeren Verbrauch an körperli- 
chen Kräften, Eine ordentliche Beköstigung 
ist darum &@ine der ersten Voraussetzungen 
für eine gute Arbeitsleistung. Daß dies vom 
Staat richtig erkannt ist, beweist, daß den 
Lang- und Schwerarbeitern eine Zusatzverpfle- 
gung ermöglicht wird. Wiederum’ ist es auch 
der Staat, der die Einrichtung und Durchfüh- 
rung von Gemeinschaftsverpflegungsstätten In 
den Betrieben, bei Behörden, Lagern usw, 
unterstützt, ? 

Es ist nicht verwunderlich, daß, als dea 


Betriebsführern in Leslau von der DAF, der 
Gedanke der Schaffung von Werkküchen 
nahegebracht wurde, diese teilweise der Ge- 
meinschaftsverpflegung skeptisch gegenüber- 


standen, Doch da,-wo Gemeinschaftsküchen 
errichtet wurden, bewiesen die bald eintre- 
tenden Arbeilssteigerungen eindeutig die 


Richtigkeit des von der DAF, propnagierten 
Gedankens. Jetzt kann die erfreuliche Tat- 
suche festgestellt werden, daß elf Werkküchen 
mit 2845. Verpfleglen und fünf Angestellten- 
küchen mit über 80 Verpflegten in der Ge- 
melnschaftsverpflegung stehen, Eine weitere 
Werkküche mit 370 Teilnehmern kommt hinzu, 
so daß die Gesamtzahl der verpflegten Schaf- 
fenden auf über 3000 steigen wird. 

Als Sinnbild des: Gemeinschaftsgedankens 
kann man die Sammeliwerkküche der Leslauer 
Betriebe ansehen. Fünfzehn kleinere Betriebe 
haben sich hier zusammengeschlossen. Diese 
kleinen Betriebe sind zur Zeit, wie manche an» 
dere, noch nicht 
Werkküche zu errichten. Aus dieser Gemein- 
schaftsküche werden jedoch 400 Berufstätige 
durch Fernverpflegung beköstigt; In Leslau 
wären noch eine Reihe von Betrieben in der 
Lage, eine eigene Werkküche einzurichten, 
doch sind die Voraussetzungen zur Schaffung 
einer geeigneten Kochanlage ungünstig. re, 


Von jeher ein Deutfcher Landftrich gemefen 


Alte Siedlungen im Amtsbezirk Parzenczew / Massive Häuser und ein gepflegter Obstbau 


Auch wenn man es nicht wüßte, daß es im 
Lentschützer Kreis, und zwar im. Amtsbezirk 
Parzenczew, westlich ‘der alten deutschen We- 
berstadt Osorkow, eine Reihe einst von 
Süddeutschen, meist Württembergern, gegrlin- 
dete Siedlungen gibt, würde man den betraf- 
fenden Dörfern doch ihren deutschen Ur- 
sprung schon dußerlich ansehen, Die ganze 
Anlage dieser Orte und ihre Bauart verraten 
es. Außer der auffallenden Sauberkeit der 
Gehöfte zeigen die massiven Baulichkeiten, 
vom Wohnhaus bis zu Stall und Scheune, in 
ihrer Gepflegtheit, welcher Herkunft sie sind, 
Dabei ist zu berücksichtigen,\ daß in diesem 
einst polnischen -Gebiet Steinbauten durchaus 
keine Selbstverständlichkeit waren, ja sie be- 
deuteten hierzulande schon den Ausdruck einer 
höheren Kulturstufe, Was aber weiter beim 
Besuch dieser Deutschsiedlungen dautsch an- 
mutete, das waren die zahlreichen Obst- 
bäume auf den jetzt tief verschneiten Feldern, 

Bald hörten wir denn auch, daß dieser Land- 
strich, der also schon seit über 100 Jahren 
ein deutsches Gesicht ha), auch eine re'che 
Kirschengegend ist, Man kann es sich also aus- 
malen, wie diese weiten Felder im’ Zeichen 
der Kirschblüte festlich anmuten, Auch Pflau- 
men werden viel geernlet, woraüf der Orts- 
name Sliwniki hindeutetl, was zu deutsch 
Pflaumendorf heißt, ohne daß hier der bekannte 


Sliwowitz; dessen Bezeichnung also auf den 
gleichen Wortstamm zurückgeht, hergestellt 
wird, Von den Dörfern deutscher Gründung im 
Amtsbezirk Parzenczew sind besonders Tka- 
czewska Gora (Neu-Württemberg), Pustkowa 
Gora, Mariämpol und Sokolne Gorne Landge- 
meinden, in denen das deutsche Element von 
jeher vorherrschte, 

Es ist beinahe selbstverständlich, daß diese 
deutschen Bauern jetzt nach der endgiltigen 
Heimkehr in ihr Mutterlahd es erst recht nicht 
an Fleiß und Mühe auf ihrer befreiten Scholle 
fehlen lassen. Sie sind sich auch gerade des ver- 
pflichtenden Wortes bewußt, das ewige Gül- 


tigkeit hat: Nur der erringt die Freiheit und, 


das Leben, der täglich sie erobern muß! So 
ist mancher Sohn dieser Deutschen, die das 
Jahr 1939 vom Polenjoch freimachte,. zu den 
Fahnen geeilt, um die Freiheit für ganz Groß- 
deutschland bis zum Endsieg) zu erkämpfen. 

Den Geist und die vorbildliche Haltung die- 
ser durchs Schicksal hart gewordenen Men- 
schen konnten wir erkennen, als wir hörten, 
daß einem von ihnen am gleichen Tage die 
Nachricht vom Heldentod gleich zweier sel- 
ner vier Söhne überbracht wurde. Er antwor- 
tete auf diese Trauerbotschaft fest und in sich 
gekehrt: Dies gewaltige Ringen zweier Wel- 
ten. ist auch der höchsten Opfer wert! 

Kn. 


in der Lage, eine eigene, 


Zgierz 

Ein Probealarm. Zur Überprüfung der Be- 
triebsbereitschaft der Alarmanlagen werden 
heute mitlag um 12 Uhr die Alarmsirenen in 
Betrieb gesetzt werden. Es wird nur das Ent, 
warnungssignal (hoher Dauerion) gegeben. E-a 
luftschutzmäßiges Verhalten wird von der Be- 
völkerung nicht gefordert, 


Krosniewice \ 

s. Eine Großkundgebung der Partel. Zu Be- 
alnn des neuen Jahres halte die Ortsgruppe 
Spindeistedt zu einem Appell alle Pol, Leiter 
geladen, bei dem der Ortsgruppenleiter Schulz 
die Richtlinien für die kommende Arbeit be- 
kanntgab. In einer kurzen Übersicht streifte er 
die Ereignisse des vergangenen Jahres, — Am 
Sonnabend sprach der Kreisorganisationsleiter 
Pg. Känuer über das Thema „Der Punkt 23 des 
Parteiprogramms der NSDAP“, An Hand von 
Beispielen konnle er die Erfüllung dieses wich- 
tigen Punktes des Parleiprogramms ‘eindeutig 
nachweisen. — Am kommenden Sonntag ist für 
die Pol, L, Ausbi!dungsdienst in Kutno ange- 
setzt worden. E'ne Großkundgebung am 22, 1. 
und ein Mitgliederappell am 30, 1. beschließen 
die Mönatsarbeit im Januar, 


Chocischew 


one. Ehemaliges Gemeindeamt wird Schule, 
Da durch die schon vor zwei Jahren erfolgte 
verwältungsmäßige Zusammenlegung der Be- 
zirke Chocischew und Piäskowice zur Amts- 
verwaltung in Parzenczew das hiesige Haus 
des Gemeindeamtes frei wurde, soll es’ nun- 
mehr einer neuen Bestimmung zugeführt wer- 
den, Baulich in gutem Zustand, soll es eine 
deutsche Volksschule mit Lehrerinnenwohnung 
aufnehmen, Es wird daher die Schule von der 
alten deutschen Ansiedlung Pustkowa Gora 
nach hier verlegt, Dadurch erhält die Schule 
einen. wesentlich besseren Klassenraum als 
bisher und ebenso eine brauchbarere Wohnung 
für die Lehrerin, 


Brudzew (Kreis Turek) 


Ni. Alte Schulstellen im Amtsbezirk besetzt, 
Infolge Fehlens von Lehrkräften konnten die 
sechs vorhandenen Schulstellen im Amtsbezirk 
Brudzew nicht immer besetzt werden, Wäh- 
rend die Schulen Galew, Kalinowa, Brudzew 
und Krwony seit längerer Zeit von den Lehr- 
amtsanwärterinnen ‚Frl. Wagner (Gälewj, Gu- 
der (Kalinowa), Hörmann (Brudzew) und 
Kuntzsch (Krwony) beschult wurden, blieb die 
Schulstelle Kozmin ohne Lehrkraft, um dann 
vertretungsweise von Frl. Kuntzsch mitbe- 
schult zu werden. Die Schulstelle in Tarnowa 
wurde bis vor kurzer Zeit von Frl, Heimann- 
Rhode versehen und ist nach der Versetzung 
derselben nach Turek verwaist, Jetzt wird nr 
auch die Schulstelle in Kozmin durch Frl. Ben- 
tel (Kozmin) betreut, Auch für die verwaiste 
Schulstelle in Tarııowa besteht Auss'cht, eine 
Lehrkraft zu erhalten. Es muß nur noch eine 
Lehrerinnenwohnung beschafft werden, was in 
Zusammenarbeit von Gemeinde und Bevölke- 
rung bald gelingen wird, 


Near ar ENY Bilanzsicherer 
ÖFFENESTELLEN]| 


solort Kesuct, , Austunggeselsinusd tür | ZSS 
Krivgsteiinshmerbetriebe. des _kandeis Kallsch, 


Buchhalter-Korrespondent ans mit Praxis, gut 

au seibstündiges ‚Sebelten gewöhnt, wird 

ku 5 i izum -solosiigon tritt gesucht, 
roiejter, vollkommen selbständig, für boie unter 6348 an LZ. 


vertraut, 
sucht aita evil, auch als Kartelfüh- 
Ange» rer oder Lohn 

6340 au LZ, 


Perfekte Sienotypistin und Se- | Technischer Klempner sucht Stellung, Zu 


im Reichsgau Wartleiaud, G, m, b, h., Kretärin in selbständige und verantwort- \erfahren Fernrut 128-90, 


Geshh.issicie Lentschltz-U50rkow, liche 


für "unsere, Ausblldungswerastätten im 


fi Steuung gesucht, 
Wir suchen zum Daidmügichsien Antriit Jans Kanpels, Innsbrucker Straße 10, 
Stonoiypistin-Sokretärin "In selbatindige 


Ingenleurbilro 


Fe Frau vom Rhid, sucht Halbtagsbe- 
schäftigung, Atigebote umer 6356 LZ. 


Wortucgau und Genermgouvernenient ln 
enicure Und Betriebsleiter, die berelts 
n älnlichen Stellen als Leiter von Be- 
trieben tätig waren; bevorzugt Werden 
Bewerber, die mit dem Ausbildungswe- 
Sen Veriraut sind; Meister mit Leurbe- 
tähigung, die In der Lage sind, den Be- 
triebslciter zu vertreten; Gruppenlührer 
zur Ausbildung der Umschüler; Stenoty- 
pißtinnen u, Sekretärinnen, die an selb- 
ständiges Arbeiten gewöhnt sind und 
Mäsch neschreiberinnen, Die Bewerber, 


die als Meister und Gruppenführer in | Kontorisiin mit puten 


Frage kommen, können auch poinischer 


Nätinnalltät sein, Bewerbungen mit hand- | allgemeine Kontorarbeiten, 


geschricbenem Lobruslaul,  "Zeugnisab- 
schriften, Lichtbild u, Gehaftsansprücken 
Bin zu richten an; Oberleltung der Aus- 
bildungswerkstälten des Reidisluftfahrt- 
ministerlums A, T. Asọ Posen, Glogauer 
Struße 88, 


i nam- 
halte Spetialiluser des Rhelniandes Für 
Selden-, Herren- und Wasch- 
stolle, Baumwollwären, Tisch- ü, Bett- 
wäüsche, ardinen, _ Deköratlonsstoffe, 
Persönliche "Aussprache erbeten Sonn- 
abend, 16 Uhr, Fremdenhof ‚General 
Litzmäon, Zimmer 114,7 Se een 
Biolabor Schildberg sucht (ür sofort oder 
später geleruten sogisien iu angeneh- 
me Dauersiellung, uslührliche Bower- 
büngen erbitiet Biolabor, Waiter - Brach- 
mann, KO., pharmazeutische Fabrik, 
Sthildberg. Wurthepak, . 


Kaufmann dür leitende Position mök- 
lichst ab sofort von Großliundelsunter- 
nehmen kesucht Auslührliche Hewerbun- 
gen erbeten __Anpeb, u. 6300 an Lz, 
Versuchsiechinikor für Versuche landw, 
Art, gesi Lebensl, peRIANhipte Zeugnis. 
abscht,, Blid an Reichsforschungsanstalt 
für Landwirtschaft, Institut Fr Futter- 
apu, romberk, Johann-Gottlieb-Fichte- 
otz A 


Wir suchen für unsere pharmaz, Fabrik 
in Schlldberg/Warthegau mehrere deut- 
sche Bürokrälte, wle Buchhalter, bzw. 
Buchhalterinnen, Korrespondenten, Steno- 
typistinneh und einen Lagernieister in 
angenahme Dauerstellung, Wir erbitten 
ausführliche Angebote an Blolabor, Wal- 
ter Brachmann, KO., pharmaz, Fabrik, 


Schlldberg/Warthegau, 

Für Oronhauunternehmen in karmaan: 
stadt worden zur BOTTA Binstellun 
pauat kaulm, Angestellte, Lohnbuch- 
alter, Einkäufer, Stenotypistinnen, An- 
gebots an Hochtiet, O, m. b, H., Bau- 
stelle Litzmannstadt, Postamt C 2, 
Schlloßfach 271 


Auto-Schlossor oder Krallfährer zum 80- 
fortigon Antritt gesucht, Bewerber muß 
werkstatt 
Einsatz Übernehmen können, Angeböte 
unter 6314 LZ, 


Autofahrer für Tempo-Lioferwagen tür 
solort gesucht, Alfons Ziegler, Adolt« 
Hitler-Straße_80, 


Sokretirin, neibständige ausbaufähge 
Position, Nur Damen, die perfekt Ste- 
nogralie und Schreibmaschine bekerr- 
schen, wollen ‚sich bewerben unter 
K. 636 durch L2. 


Stonotynistin, nerfekt, evti, Anflingerin 
oder flotte Schreibmäschinekraft sofort 
gesucht,  Auffanggesellschaft Mir Kriegs: 
teltachnierhetriebe des Handats Im Reichs- 
pan Wartkntand, O, m. b, Hi, Oeschäfts- 
steile Lentechlitz Osorkow, f 


LZ. ie, Selde und Wolle kesucht, 


vorsiehen und Kraftfahter- |8 


Steilung von größérem Betrieb ab sofort 
gesucht, Angebote u, 6298 an die LZ. 


Stenotypisiin, auch Anlängerin, in ant | 


Accumulalo- 


baulähige Stellung ‚gestch 
Könlz- 


ren-Fabrik, Aktiengesellschait, 
Helnrich-Straße 91, 


Bit Keufschsprachendns Kinderiräufeln | 


kann sich im Herrens, Damen- u. Kinder- 
wäsche-Geschäft, Adoif-Hitler-Straße 142, 
bel Theodor, Lidke, in der Zeit von 
15—17 Uhr melden, 


pugnaitanga 
kenutnissen zur Kundenberatung und für 

evil, bulb- 
tagswelse gesucht, Maschineschreiben 
Bedingung, Vorzustell, mit Zeugnissen bel 
Henn-Örganisatlon, Adoif-Hitler-Str. 149. 
Hausschneiderin und Welßnäherin sofort 
gesucht Litzmannstadt, Moltkestr, 121/7. 


in Wort und Schrift, für sofort gesucht; 
Bezahlung nach TOA. Persönliche Vor 
stellung erwünscht, Technischer Uber- 
wachungs-Verela Posen, Nebenstelle Litz- 
‚mannstadt, Horst- Wessel- Straße 19, 
Fernruf_ 208-48, 


$tönotypisiin, perfekt, von hiesigem 
Industriewerk sofort gesucht, evti, aus 
hilfswelse, haibtags oder stundenweise, 
Me’dunren fernmünd!ich 246-26, : 


Ördontlichos Tagesmädchan pesut Her 
mann-Odring-Straße 37, W, 4. 


VERTRETER 


Einkautsvertreter Textilwarengeschäft 
im Waribegau für Meterware, Baumwäl- 
Angebote 


—— |Stenotypisiin, geriet In deutscher Spr. 
ch 


unter 638 an LZ, 


Textlivartreter, der bei der Industrie gut 
elhgeführt ist, von Oroßhandlung gesucht, 
Angebote unter A 15985 an LZ, 

Koulm. gob, Dame, gewandt In Verhand- 
lungen, möchte Sle In Berlin dei deh 
Fache und Wirtschaftsgruppen ond son- 
stigen Behörden vertreten, Angeböte ér- 
betea, gour Th 15018 an Ala, 'Ber- 
n Y 


Textl-Einkaufsvartretir für Warthegan 
ucht A, O, Schultz, Textlikaufhaus — 
Textilgroßhandlung, Orlinberg/Schl, 
Textli - Händolavortrater, Sitz Hamburg, 
Stadtkontor und Lagerräume, sucht Ver- 
OnNeR: zu Fabriken in Litzmannstadt 
(auch Großisten), die ins Altreich lielern 
wollen gaztien, Kurzwären usw.); evil. 
Ucdernahme eines Auslieferungsiägers. 
Angebote u, A 1509 an LZ, erbeten, 
Out eingeführte Auto-Zubehör-Großhand- 
lung sucht Fach-Handelsvertreter mit Dè- 
sten Branchenkenntnissen und Beziehun- 
en zu Händlern, Werkstätten u, Wehr: 
machtdienststellen, Angebote ‘u, X, Y, 075 
an Anzeigen-Hogemann, Berlin © 2, 
Leipziger Struße 62/03, í 


bar i m Tan aaar erena > nn en un 
STELLENGESUCHE 


Buchhalter mit Kontèntahmen geciren 
Durchschreibebuchführung, sucht Stellung, 
Dee unter 6382 an LZ, 

otrlohstührer sucht Position, zur Unter- 
stützung des Inhabers In Fabrik, größe- 
rem Handwerksbetrleb oder Baustelle ab 
sofort; evil, spät, Beteiligung erwünscht, 
Angebote unter 0355 an LZ: 

Versiertor Bankkaufmann sucht 
tende Stellung. Gell, Angebote 
6269 an LZ, erbeten, 


mitlei+ 
unter 


MIETGESUCHE 


S-Zimmar-Wohnung, evil, möbliert, mit 
bequemichkelien von berulsiltigem Ehe- 
paar, möglichst Stadtmitle, gesucht, An- 
geboie unter 6238 na die LZ. 
Gut mönlieries Zimmer Nähe Hermann- 
Göring-, Schlagetersir, sofort gesucht, 
Angebote an die Zigarettentabrik „Phä- 
nomon,  Schlagetersiraße 60, Frl, 
v. Gottschalk, 


Möblierte und leere Zimmer für minn- 
liche und weibliche Gefolgschaftsmitglie- 


der in jeder Preislage sofort gesucht. 
Angebote an Hochtlef. G. m, b. H., Bau- 
stelle Litzmannstadt, Postamt C 2, 


Schließfach 271, 


Möptlerte Zimmer ‚Ur leitende Ange 
stellte mit allem Komfort in bester 
Wohnlage gesucht, Bllangebote an Hoch- 
tiet, 0.. m. b, H., Baustelle Litzmann- 
stadt, Postamt Ç 2, Schließfach 271. 
Ehepaar. sucht freundlich möbl, 1—2. 
Zimmer-Wohnung mit Küchenbenutzung 
u, mögl. Bad, Ang, u, A 1594 an die LZ. 
Junger Kaufmann sucht bel Deutschen 
sauberes, Zimmer, möglichst mit Bad u. 
Zentralhelzung, Stadtmitte, Angebote 
unter 6320 an LZ. 

Cagerräume, evti. mit Oleisanschiuß, für 
solort gesucht, Angebote 5088 LZ, 
Postangestallten; alleinstehend, sucht ein 
leeres Zimmer im Zentrum der Stadt. 
Angebote unter 6364 an die LZ. 
Fräulein, berufstätig, sucht leres. Zim- 
mer Im Zentrum, Angebote u, 6365 LZ, 


Fernrnuif N 125.08 oder 


Garags gesucht. 
Angebote tinter 6295 an die LZ 


Suche / tie meinen Angestellten. ein 
möbl /Zimmer In gutem deutschem Matt- 
se, evil, mit Kost, Hermann Krümnel- 
mann, Oladbacher Straße 12/14, Bau- 
unternehmung, 


m ——— 
WOHNUNGSTAUSCH 
veaa 


De ee e ero o o aaa e aaa 
Eino arope 5-Zimmer-Wohnung mit Küche 
u, Bad (geeignet für Rechtsanwälte oder 
Aerzte) tausche gegen kleinore 4-Zimmer- 
Wohnung, Audi mit Küche und Bad, An- 
gebote unter 0346 an. die LZ. 


Dorin — Litzmannstadt, 2 | Zimmer, 


Neubau, gegen 2 oder mehr Zimmer 
bier, _Bartikowskl, Murk-Meißen-Str, 71. 


Posay — Litzmannstadt, Tausche in- 
standgesetzte 3 - Zimmer - Wohnung mit 
Oàs, Eloktr. und Bad in guter Wohnge- 
gend it Posen Regen gleiche, evil. 4 Zim- 
mer mit Zentralheizung In Litzmannstadt. 
Angebote unter 6208 an LZ. _ 
Homburg :— Litzmannstedt, Biete In 
Hamburg-Bergedorf. - 3-Zimmer-Wohnting, 
2 Balkons, Gas, Elektr, ind Keller, pri- 
ma in Ordnung, peren gleiche oder grö- 
Bere, am llébsten Einzelhaus, Angebote 
unter 6204 an die LZ, 


v a ouea 
VERKAUFE 


Vorkaufsilsche, furnlert, in gutem Zu- 
stande, Länge 1,85, 2,50, 2,15, 3,00, 
3 m, Btelte und Höhe 70. cm, zu vor 
kaufen. 05 RM, [ë Meter, Toxtiigeschüft, 
Adolf-Hitler-Straße ‚164, 

Cutaway 150,—, Pofroleumkodıer 18,—, 
Kickeiplatte uad Schale 80,—, Leinen 
Auler (Handarbeit) 50,-—, lange Pamen. 
ose 50,.—, Glackhandschuhe l 5i, 
Adolt-Hitler-Str, 121, W, 32, ab 17 Uhr, 


= 


echner, Angebote Ia Getai 22 Spindel, verkauft Flor Aktentasche, 


Pathophon 


kaufen König-Heinrich-Siraße 52/38. neu, gegen eime 


von 14—16 
Große Pelzjacke ohne 


300,—, braune hohe Stiefel zum Schnü- |emplänger zu tauschen 

ren, Of. 43, 180,-—, verkäuflich, Tausche | Dote unter 6282 an die I 
auch gegen Reiseschreibmaschine oder Tausche neuen Herd, . kombiniert, 
Adoll-Hitier- (elektrisch, 230 Volt, gegen guten Tep- 


tadelloscn Fotoapparat, 


neuwortig, 75 RM., zu ver-|Tauscha einen elektr, Heizofen, 120 V, 
gut erhaltene Leder- 
Wilhelm - Gustloff » Straße 


tlan-Geyor-Straße 14, W, 10, 38/2, von 14—16 Uhr. = 
Ärmel tast neu, |Pllitelsen, neu, 120 Volt, gegen Volks: 


pon cdit, Ange- 
EA 3 
Kojie, 


Straße 191, W, 10, 
KAUFGESUCHE 


Ouskocher, 2llammig, in gutem Zustande 
zu kaufen gesucht, Angeb. 6309 an Lt. 
Einen drel- oder ‚viertelligen Garderoben- 
schiank mit oder ohne Spiegel zu kau- 
fen gesucht, Angebote u. 6323 an LZ. 
Eino uoppelbreite Couch zu kaufen ge- 
sucht, _Angebole unter 6331 an LZ. _ 
Fiuriäuler, runder Ausziehtisch, 6 Stüh- 
le, Kredenz, elni. ‚Küchenschrank, Tisch, 
2 Stühle gesucht, Angebote 037 LZ, 
Damenpeiz, gebraucht oder ungebraucht, 
dringend zu kaufen gesucht, Angeloie 
unter 6318 an LZ. EN. 
Radio und Pathephon zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6271 au LZ. 

Oeldschrank, gut solort zu 


erhalten, 
kaufen gesucht, Angebote mit Preisan- 


gabe usw, tnter 6299 an LZ Z — 
sucht mittelgroßer Wäschetopl, Wasch- 
bottich. Angebote 6253 LZ. 
Zu kauton gesucht eln Teppich, auch 
Linoleum.‘ E, Wollf, Mark-Meißen-Straße 
93/8, "Fernruf 228-98. _ * 
Zu kaufen gesucht eine Feld« oder Eisen- 
bettstelle und eine Chalselongue, evil. 
zu tauschen gegen Zither, Edzimmerlam- 
pe u, Spieldose (Polyphon), auch gegen 
uzablung, 0, Zanger, 'Horst-wessel- 
Straße 128/3, Pernsul 228-08. 
Oobrauthte Nähmaschine zu kaufen oder 
mehrere Wochen zu ` mioten gesucht, 
Fernrut 122-84, 

Lager, Büro- und Fabrikationsräume für 
Auto-Zubehör, 1000—2000 qm, zu kat- 
fen oder zu mieten gesucht, Beteiligung 
des Grundstück-Inhabers, besonders 
wenn Fachmann, erwünscht, Wilhelm 
Weber, Düssaldort, Herzogsituße 75, 
Oroßer Schloßkorb mit Vorhängesthlod, 
neu ‚oder gut erhalten, zu kaufen ge- 
sucht, Angebote u. A 1597 an LZ. 


Transp, Köchenherd, elckir., 220 Volt, 
und Kohlenfeuerune zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 6357 an die LZ 


Pathenhon (auch mit Platten) u kaufen 
gesucht, Angebote u. 6358 an LZ. 


Schitierklavier dringend zu kaufen go 
sucht Adoll-Hitler-Straße 36, Zimmer 30, 


Sauerhagen, 
Wastermann's Monatahefte, kompletter 


Jahrgang: 1941-42, zu kaufen gesicht, 
Angebote mit Preisangabe unter 6342 
an die Lz. erbeten, __ 
Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kau- 
fen, evil, zu pachten gesucht, Angebote 
unter 5718 an LZ.._ + 
Kaufe Lädentische in putem Zustande, 
1 etwa 4,505 m oder 2 zu etwa 
2,20—2.50:.m, Ersuche Aftruf m, 191-08 
yon 8,30—13,30 und 15—17 Uhr, 


Welltiechnarage zu kaufen gesucht, An- 
kehote 6359 an LZ, 

Großer Vogolkitlg zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 8374 an ’/LZ, 


TAUSCH 


er ne 
Fast neue „Becker'‘-Standuhr gegen gu- 
ten Damenpelzmantel, » Horrenpelz, Silber- 
fuchs -zu tauschen gesucht, Angebote 


unter 6333 an L2, 
Tausche. Rodelschlitten pogen Baby- 


wäsche, Hohensteiner Straße 199/1 


pich, 3X4 m. Fernruf 182-99, 
|Balalajka, neuwertig, tausche gegen 
|Zlehharmónika oder Schifferklavier, evil. 
Zuzahlung, Angebote unter 6328 an LZ. 
atıschn gebr, transportablen Kachelofen 
mit Rohren, 110%4 DIBA, gegen nur gu- 
ten großen Kleiderschrank oder eben- 
soichen größeren Küchəntisch. Hermann- 
‚Odring-Straße 89, W. 8, Ruf 280-08. _ 
Neum Herrenschaftstiefel, Größe. 43, ne: 
igen guten dunklen Herrenmantel mittie- 
|rer Größe zu tauschen gesucht, Ange- 


¡bote unter 6310 LZ.. t | 
Ersiki, Staubsauger (Marke Vampir"), | + 
220 V, perèu rielchen 120. V zu tat- 
schen gesucht, Angebote u. 6302 an LZ. 


(kilfard mit Filz gegen elektr, Kochniatte, 
Radio, zu tauschen. "Näheres unter 
pEomrar 205-90. 


VERLOREN 


pBrotkarte auf den Namen Christa Gels- 
ler, Rominterstr, 1, W: 3, verloren, 


Muti mit Auswels der Deutschan Volks- 
liste der Wanda Sallin sowie Fischkarte, 
Kuchenkarte, Fleischkarte und Haushalts- 
auswels der Wanda Sallin, Göttinger Str. 
50, verlaren. 


Linker Loderhandschuh verloren. Gegen | # 
Belohnung abzugeben Marktstraße 15/6. 

Vior Kohlenkarten auf den Namen Win- 
cent Steinert verloren, Abzugeben Bres- 


aus 
der 


rockmanns 


lauer Straße 1, W. 28, ñ 

Fielschkarte auf den, Namen Ivo Olmer Furt Be h 
erlaren, © ohnung abzuge f 

doitehiiter.Straße 30. We Mi UTETKAIKMISENUNG 


lüritiantring auf, dem Wege Fridericus-, 
|Adoif-Hitler- und Danziger Str, am 13.1. 
(nachmittags verloren, Der ehrliche Fin- 
der wird gebeten, denselben. gegen Be- 
lohnung Danziger Sir, 7/0 abzugeben, 
Fernruf _158-52, 


Kohionkario der 


ZWERG-MARKE 


sparsam verwenden; 
deshalb nie in das Tränke-/ 
wassergeben,sondernstets 


unter das Fuller mischen. 
M. Brockmann, Chem, Fabrik 
Leipzig — Eutritzach 


Antanina Jakubcevic, 
Bibricher Gasse 5, W, 38, verloren. __ 
Drol Kohlenkarten auf den Namen Karl 
Schweichier, Litzmannstadt, Scharnhorst- 
steaße 37/5, aut dem Wege Scharnhorst- 
straße 37 — Danziger Str, verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Scharnborst- 
straße 37/6, EE 
Grauer Herrenhandschuh, Wildieder, Mon- 
tag, den 11, 1, abends zwischen Sport- 
halle und Straßenbahnhaltestelle (3, 7) 
verloren, Degen gute Belohnung ab2u- 
gehen bol Fisanbraun, Buschiinie 228. 
Cute Belohnung, Am 10, 4, abends 
zwischen 18 und 19 Uhr braune Dacke!- 
blindin (Hexe) In der Kurfürstenstraße 
entlaufen, Abzug. Ziethenste, 125, W, 5. 


__ VERSCHIEDENES 


Sägework mit sämtlichen modernen Holz- 
bearbeltungsmaschinen sucht ab sofort 
grönere Aufträge, Barackenbau bevor- 
zugt. Angebote unter 6336 an LZ, 

Bedeutende vstmärkische Oroßhandlung 
mit Zweiglagern im ganzen Reichsyebiet 
sucht Interessengemeinschaft mit dorti- 
ken Textilfirmen, Angebote, unter Ak, 28 | 
an „Ala, Stuttgart, Friedrichstr. 20. I 


Schlacke kann kostenlos abgeholt wer- 
den, ‚Gummiwerke Wartheland, Aktien- | 
esellschaft, Litzmannstadt, Alexander- 
olstraßo 156. 


Wor hessort Wäsche aus? Angebote un- 
ter 6372 an LZ. 


Eine Soße dart man nla zu lange 
kochen, da slo sonst einschmort und 
es wäre schado um jeden Tropfen, 
Kochen Sio nach unserem Rezaptı 
den KNORR-Soßenwürfel fein zore 
drücken, mit etwas Wasser glatt- 
rühren, Litar Wassor beifügen und 
unter Umrühren 3 Minuten kodıen, 


KNORR 


en nn nn nn ng 
FAMILIENANZEIGEN 
nn nn an m nn > a e a n 


N Als Verlobte. grüßen: ` ISOLDE 

DORING únd BRUNO FUL- 
BRICH, 'Obw. d. Schp., z. Z. Urlaub. 
Litzmannstadt, den 15. 1. 1943, 


'@6) Ihre  Vermählung «eben be- 
kanni ' JOSEF KRUM, ADEL- 
HEID URBACZEK, Litzmannstadt, 


Won 16, Januar 1943. 


Teea AE o 


Schwer traf uns die schmerz- 


en EI 


a 
j pia liche Nachricht, daB unser 
my" innigstgelicdter,. hofinungs- 
g Zu voller einziger Sohn, un- 
ser unvergeBlicher Bruder, Nelle, 
Vetter, mein lieber Bräutigam, der 
Kriegstreiwillige, Opergstrelte 


Bruno Brokop 
Inh, das EK., 2, das Panzer-Kampi- $ 
abz,, dos Voerwundetenabz, u, der G 
Osimedallie, im blühenden Alter 
von 22 Jahren am 14.,Dez, 1942 
bei den schweren Abwelhrkämpfen 
südwestlich Kalinin den Heldentod 
für Führer, Volk u. Vaterland länd, 
In tiefer Trauer; Rudolf Brokop, El- 
frlode, geb. Wanuer, als Eitorn, Irene 
4 u, Helene als Schwestern, Eli Bartsch 
f als Braut sowie alle Anvorwandten. 
Mühlental, Kr, 
Litzmannstadt, 


| 


Wartlhrücken, 
Köln a. Rh, 


Hart und schwer tral uns p 
die traurige Nachricht, daß 


i mein über alles geliebter 
SS Mann und berzensguter B 
Papa, der 

Golrolte 


Erwin Göttlich 
im bilihenden Alter von 29 Jahren $ 
sein junges Leben im Osten für 
Führer, Volk und Vaterland gë- 
heben hat, 
In tiefer Trauer! 
Frau Josefa Göttlich, drel Kinder: 
Georg, Erika und Gertrud, die fi 
Eltern, OroAmutter, drei Brüder, 
einer z Z. bei der Wehrmacht, p 
zwei Schwestern und alle Var- 
wandten. 
Lutschejow, Kreis Lask. 


Hart und schwer tral uns 
Pa die Nachricht, daß im De- 
"ww zember Im Osten unser 


unvergeßlicher lieber ein- 
Sohn, 


der 
Ohergefrelte 
Karl Bodemann 


für Führer, Volk und Vaterland 
acin junges Leben von 29 Jahren 
gab, i 

In stolzer Trauer: Die Eltern. 


Zpierz, Am Stadtwald 10. 


ziger 


Am 12, 1. 1043 sturb ganz plölz- 
lich und unerwartet mein Innigst- 
gellebter Mann, herzensguter Va- 
ter, Großvater, . Bruder, Onkel, 
Schwiegervaler, Schwager u, Vetter 


Edmund Bruno Strauß 
Fleischermelster 


geb, am 5, 10; 1896. Die Becerdi- 
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet am Sonntag, dem 17, 
nuar 1943, um -15 Uhr, 
Leichenhalle des - Hauptiriedhofes p 
aus statt. 


In tiefer Trauer; 
Dià Gattin, Kinder, Vater, Schwe- 


siarn, Brüder, Enkel sowie wel- 
tero Vorwandte, 


Nach einem arbeitsreichen Leben 
und dreijährigem Osteinsatz ver- 
starb am 13. 1. 1943 plötzlich und 
unerwartet dusch Herzschlag mein 
| jleber Mann, ‚meln treusorgender 
Vater 


Pg. Hermann Haupt 

Lolter dos Baupolizelamters 
im Alter von 55 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
17.1.1943, um 13 Uhr vom Haupt- | 
irledhöf, Sulzielder Str., aus statt, 
“In tiefer Trauer: 

Holene Haupt, geb, Krüder, und 
Sohn Slegirid, 
Litzmannstadt, 
Hermann-Odrinz-Straße 115, 


Gott dem -Allmächtigen hat es ge 
fallen, am 13. 1. 1943 nach Kur- $ 
zem. schwerem Leiden meinen 

herzensgufen Mann, unseren treu- 
sorgenden Vater, Großvater, Bru- 
der, Onkel, Schwiegervater, Schwa- 


Jakob Radetzki 


im Alter von 66 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung unseres teuren Eotschla- 
fenen findet am Sonntag, dem 17, 
1. 1943, um 13.30 Uber von der p 
Kapelle des evanks Frieduoles, » 
Suizfelder Siraße, aus statt, : 


In tielem Schmerz: 
Die trauernden Hinterblisbenen. 


Bestatlungsanstali Gebr, M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. f Fischer, Litzmannstadt. 
König-Heinrich-Straße 80. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensynll an uns, wir beräten 
Sie gern. 


meenam me a ammam a a 
t VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Kitzmannstadt, Meisterhausstrabo 94, 
Fërnrul 123-0 

Führungsdienst: Am Sonntag, dem 17, 1. 
1043, 10 Uhr: Besichtigung des Museums 
dür Vorgeschichte, Eine Führung mit’ dem 
Deiter des Museums. Dr. Walter Orünberg: 
Treffpunkt Im Eingang des. Muscums, 
Deutschlandplatz,. Tellnelimergebühr:‘ 30 
“al. 


>» 


x N. S. R. L; 


EEE DEEE E O E A 
Die Städtische Elsbahn im Park Helenen- 
hol, Nordsiraße, Ist eröfinet und für alle 
deutschen Volksgenossen zur Ausübung 
des .Eislaufsportes freigegeben. Eis- 
hockeyspioler, die an den geplanten Tur- 
nieren teilnehmen wollen, werden gebe- 
sich bei der Sportgemeinschaft 


RT, en 
So, Union 97. Die ersten Übungsstun- 
den für Eishockey und Elskunstläufer 
finden am Sonnabend ab 15 und Sonn- 
tag ab 10 Uhr im Helenenhof statt, 

x Der Gemeinschaltsführer. 


p 
S VERSTEIGERUNGEN 
ponu 


Sonnabend, 


Freiwillige _Verstelgerung, 
werden 


den 16, Januar 1943, 11 Uhr, 

Mier, Schlielienstraße 71, W, 1, rechter 
Beitenilägel Nachinßgegenstände zum 
höchst zulässigen Gebat versteigert. 
Eberhardt, Obergerichtsvollzieber, Litz 
mannstadt, Spinnlinie Al, 


wünsch, geb. 26. 7, 1897, Nr, 93524. 


M SiTriniiaiis- Kirche, am Deutschland- 
H| piatz, 2, Sig. n, 


Al Tauigd.; 18 Abendgd,, P, von Ungern- 
A| Sternberg; MI. 19.30 Bibst,, P, Schedier, 


TL—L—enee 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt 
Nr, 21/43, Ausgabe der 4, Relchsklelderkarte an die deutsche Bevölkerung 
und die vöikischen Minderheiten, die nicht zum poinischen Volkstum gehbren: 
1. Die 4, Reichsklelderkarte wird vom 18, 1. bis 6. 2. 1943 in den zuständigen 
Bezirksstellen In der Zeit von 9 bis 43 Uhr nach folgender abclicher Unterteilung 
Ausgegeben: 


Antangsbuchstaben: Ausgabetage: Antangsbuchstaben: Ausgabotage: 
A-—B Möntag, den 18. Januar Mittwoch, den 27. Januar 
C— N Dienstag, den 19. " N Donnerstag, den 28. Mr 
E -F Mittwoch, den 20, A 0—P Freitag; den 29, ù 

6 Donnerstàg, den 21. s/w Q—R Sonnabend, den 3. u 

H- Freitag, den 22. im $—St Montag, den 1. Februar 
1— J Sounabeod, den 23 m T—U Dienstag, den r E 

K Montag, den 23: o vw Mittwoch, den ET 

L Dienstag, den 26. X— Z Donnerstag, den 4. 7 


Dienstags und freitags wird die.4, Reichskleiderkarte für alleinstehond Berufstätige 
im Spätdienst von 16.30 bis 19 Uhr ausgegeben, — Die Bezugsberechtigten werden 
gebeten, die festgelegten Ausgabetage genauestens einzuhalten, da anschließend die 
Vorbereitungsarbelten für die Ausgabe der Lebrnsmittelkarten tiir den 474/48. Ver- 
sorgungsabschnitt beginnen, Ebenfalls Ist die Buchstabentolge unbedingt elnzu- 
halten. Außerdem werden die Bezugsberechtigten im eigenen Interesse gebeten, 
auch die Mittags- und Nachmittagsstunden zum Abholen der Reichsklejderkarten zu 
benutzen, damit vermeldbares Warten in den Vormitiagsstunden erspart bleibt, 

2. Auswelse, Jeder, der Anspruch aul Aushlindigung der 4. Reichsklelderkarte 
orkabt, Ist auswelspflichtig,. Die Ausgabe wird von der Vorlage eines ‚Personnl- 
ausweises abhlingig gemacht (Kennkarte, PaB, Volksliste, Führerschein usw.). Beim 
Abholen fr den gesamten Haushalt sind die. Personnlauswelse aller Haushaltsmit- 
glieder vorzulegen, Die Aushändigung der 4, Reichskielderkarte Ist nur bei Vor 
tage des Haushaltsnusweises möglich, Eine Aushändigung an beauftragte oder 
bevolimlichtigte Personen Tindet nicht statt, An Kinder wird die 4, ‚Reichskleider- 


a karte nicht ausgehändigt. 


3, Wolche Reichskleiderkarfen worden ausgegeben? Zur Ausgabe gelangen folgende 
vier Reichsklelderkarten: Gruppe „M (Männer); Gruppe „F'' (Frauen); Gruppe „RK 
(für Knaben vom vollendeten 3. bis zum vollendeten 15. Lebensjahr); Orippe M" 
(für Mädchen vom vollendeten 3, bis zum vollendeten 15. Lebensjahr); Gruppe „K' 
(für Kinder im 2. und 3. Lebensjahr), 

Die Zusatzkleiderkarten für Burschen und Malden vom vollendeten 15. bis 
zum vollendeten 18. Lebensishr und die Zusatzkieiderkarten für werdende und 
stillende Mütter gelangen noch nicht zur Ausgabe, sondern werden an einem an- 
deren Zeitpunkt ausgegeben. — Litzmannstadt, den 15. Januar 1943. Der Ober- 
bürgermelster, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 

Nr. 25/43, Vortellung von 'Wild und Gotitgel. Deutsche Verbraucher die bei 
nachstehenden Wild- und Geflügelverteilern eingetragen sind, erhalten sofort nach 
Eintreffen der Ware Wild oder Geflügel auf die Abschnitte a bis d43 der Elerkarte 
laut nachstehender Nummernfolge: 


Böhmert, G. Nr. 1451 — Ende  Ienatowisch (M) Nr, 1101 — Ende 
Dahike, A, „ 2301 — Ende: Schwinger, A. n 1441 — Ende 
Eckert, Erwin „ 6801 — Ende Steidel, Arno ye 5501 — Ende 
Hermann, Jacob „ 2801 — Ende Zielke, Eugen „ 3401 — Ende 
Hiller, Bruno „3501 —Ende Zielke, Emma „3601 — Ende 
Ignatowiisch (1) „n 2401 — Ende 7 


Beim Bezug’des Gellügels oder Niederwildes ist die Eierkarte und der Kunden: 
Ausweis für Wild und Geflügel vorzulegen. Ein Berugsrecht auf eine hestimmte 
Warenart besteht nicht, Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen zustehende 
Geflügel oder Wild bis spätestens 23, 1. 43 abzunehmen, Mit dem. 24. 1, 1943 
ist die Geflügel- und Wildverteilung ‚auf den Abschnitt 43 der Elerkarte beendipt, 
Litzmannstadt, den 15, Januar 1943, Der Oberblirgermeister, Ernährungsamt, Abt. B, 


Nr. 26/43, Ausgabe von Marlnaden. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
sofort 125 g Marinaden aul den Abschnitt 3 der Fischkarte (Marinaden): 
N 


Hangges, r. 1561—2100 Laudel, Kiara Nr. 1591—2130 
DERRER „ 1061—1600 Lück, Otto s 1801—2340 
Braun, Else „ 1671—2200 Mewus, Oskar „. 1251—1800 
Bruck, Robert „ 1551—2100 Müller, Julius „‚ 1691—2230 
Ernst, Elvira „ 2151—3220 Mindel, Gustav „ 1991—2530 
Fritze, Irma „ 1871—2940 Roth. Irma s» 3221—4290 
Follak,. Alfons „ 1691-——Ende Schmidt, Rudolf a 1641—3250 
Gampe, Hugo . 2801—3870 Schwartz, Olga u. 1451—1990 
Gampe, Robert „ 1071—3050  Skwirsch, Lorenz u 1501—2040 
Gebr, Oriesel „` 2051—3120 Zieike, Emma a 1401—1940 


Hampel, Hugo s 1901—2450 

Hei nachstehenden Fischkleinvertellera erfolgt die Ausgabe auf den Abschnitt 4 
der Fischkarte (Marinaden): 
Clotuch, Irene Nr. ‚81620 ‚ Owslak, Karl Nr. 551—1090 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung, Litzmannstadt, den 15, Januar 1943. Der Oberbirgermeister, 
Ernährungsamt, Abtellung B. ? 

Nr. 17/43. -Gasileferungsverträge, Aus gegebener Veranlassung weise ich 
darauf hin, diB laut Abschnitt IX/3 der ‚Allgemeinen. Bedingungen, sür die Ver- 
sorgung mit Gas vom 1. 4. 1942 ein Wechsel in der Person des Abnehmers dem 
Gaswerk unverzüglich mitzuteilen Ist und In jedem Falle der vorherigen Zustimmung 
des Gaswerkes bedarf, Ich stelle für die Erfüllung dieser Bestimmung eine letzt- 
mälige Frist bis zum 20, 1, 1943, nach'diesem Termin wird bei Zuwiderhandlung 
die Gasversorgung fristlos eingestellt. ' Litzmannstadt, den 12. Januar 1943. Der 
Oberbürgermelister — Städt, Gaswerk, 


Nr, 14/43. Ungültigkeltserkiäfrung von verlorengegangenen Auswelsen der Deut- 
echen Volksliste, Nachstehend aulgelührte Ausweise der Deutschen Volksliste sind 
verlorengegängen und werden hiermit für ungültig erklärt: Artur Arnold, geb, 10. 
10, 1907, Nr. 20812; Mathilde Berger, geb, 27. 2. 1879, Nr. 17686; Theodor 
Frickert, geb. 2, 12, 1894, Nr, 5803; Albertine Gellert, geb, 22, 5. 1866, Nr. 28911; 
Helmut Gllsmann, geb. 8. 8. 1907, Ni, 5325; Wladyslaus Hänsch, geb, 22. 6. 1911, 
Nr. 38477; Pauline Hirsch, geb. 5. 11, 1882 Nr. 33009; Horst Waldi Hollmann, 
geb, 25.0, 1924,- Nr, 31154; Ferdinand Ismer, geh.. 21, 1. 1881: Nr. 53528; Anna 
jentschke, geb. 27. 5. 1893, Nr.” 338351; Hugo Kammel, geb, „20. 6, 1912,- Nr. 
39644; Helnz Rolf Kammel, geb, 11. 12. 1933, Nr. 39646; Irma Luzie Klink, web. 
12. 10, 1923- Nr. 33045; Wieslawa Krëkczy, geb, 14. 12. 1026, Nr. 53649; Erika 
Irma Krentz, geb, 26. 5. 1926, Nr. 6416; Elfriede Lange, geb. 8. 1. 1899, Nr, 9864; 
Eugénie Lange, geb. A. 9. 1938, Nr. 0866; Kugenie Lick, geb, 17. 9, 1914, Nr, 
70544; Erich Lultmann, geb. 9. 9. 1927, Nr, 57012; Eugeniusz Milczarek, geb. 7. 
8,.1004. Nr. 08558; Wanda Helene Patzek, geb, 17. 4. 1917, Nr. 4778; Adolt- Pohl, 
geb, 4,3, 1887, Nr. 23438, Wilhelm Ruschke, geb. 21. 10, 1889, Nr. 7378; Alfred 
Seemann, geb, 23, 12, 1914, Nr. 60582; Franz Sommer, geb, 20, 10. 1862, Nr, 
64881; Wanda Alma Schatmann, geb, 15, 5. 1924, Nr. 64066; Erna Schmidt, geb. 
8.3. 1895, Nr. 63387; Rita Schüßler, geb, 6. 3. 1932. Nr. 09770; Anna Elise 
Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich ver- 


folgt; Litzmannstadt; den. 6. Januar 1943. Der Oberbürgermeister, Zweigstelle 


„Deutsche Volkstiste”, 

——| jung Gd.; 14 Kontirmandenunterticht. 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN |pi. 16 Frauenst. Mi. 19 Bibst, Do, 19.3 
Heiferstunde, 

Evang, Gemeinde zu Pablanlce, SIR. 
17, 1, 10 Gottesd., P, Horn; 11.30 Kin- 
dergottesd,, .P, Horn; 14.30—15.30 Tau- 
fen; 16 Evangelisation, P. Horn. Don- 
nerst,, 10 Bibelstunde, P. Horn, Gottes- 
dienst auf dem Lande: Czyzyminek, 
10.30 Gottesd., P, Müller; 11,30. Kinder- 
gottesdienst, P. Müller, 

Christliche Gemoinschaft (Landeskirch- 
liche), Leiter P,. Otto, Pastor, Litzmann- 
stont,. Friedrich-GoBler-Str. 8. Sig, 8.45 
Gebetst,; 19.30 Evangeli; Do, 20 Bibel- 
stunde, Frundsbargstr.. 10, Stg. 15 Evan- 

ells, Bergmannsir; 49a, Sig. 8.45 O0- 
eist,; 15 Evangelis. Kurlandstr. AS, 


Epiph. 9 0d, für Wehr- 
macht u, Zivilgemeinde, Standoripfarrer 
Buschbeck; 10.30 Haupigd, m. hl. Abend: 
mahl, P, Schedier; 14.30 Kindgd.; 16 


Altershoimkapelle, Schlagetersir, 134, 
Ste. 10.00., P. Wudel, Beihaus In zu. 
bardz, , Baulührerstt, 3, Stg. 9 Kindgd:; 
10.30 Gd.. P, Otto, SDd. 18 Vorbereitung 
des Sonniagsgd., P. Welk, Zdrowie, Pan- 
zerjägerstr. 30, Sig. 10.30 04., P, ven 
Ungern-Sternberg; 12 Kindgd. Versamm- 
lung, ne: ann: ie BI 

dgd. DO, 19. st, P. Wudi, : 
Maa iS Stockhot, Stg 15 Kinoga, Sig. 8,45 Oebest.; 18 Evangelis. Karlshaf, 

St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. | Edelmetallwog 7. Str, 10.45 Gebeist,; 
60). 2, Stg, n., Epiph, 10 Haupigd, mit! 18.30 Evangelis. Radegast, Grüne Zelle 
Feier d. hi. Abendm,, P, Taube; 12/65, Stg. 15.30 Evan kasa, Litzmannstadt- 
Kindgd.; P. Doberstein; 15 Tautgd., P.| Süd, Donaustr, 48, Stg, 9 Gebetst,; 1 
Taube; 18 Abended., P. Doberstein, In] 04.; 18 Evangells, Mtg 15 Frauen- 
der Woche: Di, 18 Frauenbund, P. Do-|Bibst, Fig. 19 allgem, Bibst, 
berstein; 19 Vorbereitung der Christen- stadt-Süd, Norderneystr, 14. 
iehre, P. Taube; 19,30 ‚Hellerst, (Biblio- Rvangelis, Mi. 14:30 Bibst, Alexandrow, 
thek); P. Doberstein. Mi. 19 Bibst. (Bl-|Schlagstersir. 7, Sig. 9 Gcbetst,.; 15 


bliothek), P. Taube, Do. 16.30 Frauen-| Evangelis, 
verein, P, Doberstein, Sbd, 19 Oebels-| Evang. Brlidergemeinen, Litzmannstadt, 
gemeinschaft, P, Dobetstein, Karshof.| Ludendorlist, 56, Stg. 10 Kinded.; 1 


2. Sie. n. Epiph, 10.30 Hauptgd., P. Et- 
tinger; 12 Kindgd., P. Ettinger, Mig, 18) 
Frauenbund, P, Ettinger. Orsisenholm: 
am Dienstag u. Freitag um 8.30  Mor- 
genandacht, P, Dobersie 


Predigt, Pabianice, Johannisstr, 6. Stg. 
9 Kindgd,; 14.30 Predigt, Pfr, Mildner, 
Evang.-luth, Fraikicche, St.-Paull-Ge- 
tolu Te Kinder MI. 20 Bibst, PM ner‘ 
t 5 Kinded.: Mi, $t., P, Mals > 
Ste MatthAiKircha; Adolf-Hitier-5tr, ZEN, St-Peiti-Oomelndae, Krefelder Str, 60, 
2. Sig. ni Epiph, 10 Haupigd. mil Bisig. 10 0d. Mi. 10 Bibstr., P. Müller, 
a irion: 18.30 Tanten, Ps A, Zum); „Torek. Byang tutn, Kirche, Bigi 10:20 
det: 18. Abendgd., P. A, Lölfier. Matthil:| Yauen: 15.30 N a TARN 
saal, Mtg’ 16 Rellgionsunterricht 1., Kna-| 4, Diakon Hennig. Mlyny, 10.30 04., 
Diakon Nikolal, 15, Cryste bel Dobra, 

g| Donnerst,, 18 Biebist,, P. Hassenrück, 


Kalle, ee ih, ae Kayle; 
renigistation, Amrumstr, 29. Stg. 10.30) 18.30. Wochenschiuband., P, assenrück, 
00 p E. Breyvogel; 14:30 Kindgd P-E.| Stg. 10 0d., P, Hassenrück; 11.30 Kin: 
Breyvogel. Freit, 19 Bibelst., P. E.| derkd, (Haydnsir. 6), DI. 19.30 Bibst, 
Breyvogel. Predigtstatlon, Straßburger| Kath. Hi.-Kreurkirche, Ecke Meister- 
Linie 187. Stg. 10.30 0d,- P. A. Löltler.|haus- u: König-Heinrich-Str, 

Diakonissenhaus - Elisabeth - Kapelle, | Andacht u. Beichte, Stg. 7 
Nordste, 42. 2, Stg. n. Epiph. 10 Gd.,/9 Singmesse, 10 Hochamt, 
P. Carras, Weibruthenen, 13 Spätmesse, 15.30 Ro- 

$t.-Michaells-Gemeinde,’ Stg. 10 Gd.|senkranrandacht. Altersheim, Schlageter- 
ohne hi. Abendm., P., Schmidt; 11,30] straße, Ste, 7 hi. Messe, St.-Antonlus- 
Kinded. Mi, 18.30 Bibst, im Pfarrhaus.\ Kirche, Stg. 10 Hochamt. . 

Evang.-Iuth, Kirche, Erzhausen, Stg. 10| Pablanlce, Marienkirche, Sig, 8 hl: 
Oå.. P, Winger, 11.30 Kindgd. Kallno.! Messe, 10 Hochamt, 


Mi. 19 Bibst, P. A, Z 
Christerilehre f. Mädchen, P. 


0| Ufa-Rialto, Melsterhausstraße 71, 


olmenschlich starker Film vom Sieg 


| Corso, Schlageterstr, 65, Beginn: 


Corso. Große Miürchentilm = Vor- 
stellungen am Sonnabend, Sonntag 
und Montag. Beginn 10 und 12 Uhr; 
„Kasper bei den Wilden“, „Der 
kleine Häwelmann“, „Die Stern- 
taler“, „Der süße Brei“, Kartën- 
vorverkauf an Deutsche ab Don- 
nerstag. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17'’und 19,30 Uhr, sonn« 
taga 18, 14.45, 17, 19.30 Uhr. „Pollzel- 
inspektor Vargas“ ** Sonntags 
nur geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 10 Ubr. 

Mimosa, Buschlinie 176. 15, 17.15, 
10.30 Uhr, sonntags auch 19 Uhr 
„La Habanera“ ** mit Zarah Lean- 
der, Nurgeschlössene Vorstellungen. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17. 

und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Anschlag nut Baku“ mit Willy 
Fritsch, René Deltgen, Lotte Koch 
u.a PSP FOgrAImEN 15 Uhr, sonn- 
tags um 10 Uhr, Es läuft der Film 
„Prinzessin Sissy“ mit Traudl Stark 


Palladlum, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.30, 17,80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Die heim- 
liche Gräfin“ ** mit Marthe Harell, 
Wolf Albach-Retty, Paul Hörbiger. 


Roma, Heerstraße 84, Beginn : 15.30, 
17.80, 19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Fronttheater* * mit Hell Fin- 


kenzeller, René Doltgen. 

Turm, Meisterhausstrade UZ, 
Beginn: 15, 17.30. und 20 Uhr 
„Nanette“ ** mit Jenny Jugo und 
Hans Sühnker, _Numerierte Plätze. 
Pabianice — Capitol. 16. 1. Ad 
14.30, 17.15 u.20 Uhr „Burgtheater“* 
mit Werner Krauß, Olga Tschecho- 
wa, Hans Moser. 


Löwenstadt, Filmtheater. Am 16,1, 
um: 17 und 20 Uhr, am 17. 1. um 


THEATER 


Städtische Bühnen, 3 
Theater Moltkestraße, Sonnabend, 
16. 1., 19.80 Uhr H-Miete Freier Ver- 
kauf „Maske in Blau“, — Sonntag, 
17, 1,14 Uhr Freier Verkauf „Maske 
in Blau“, 10.30 Uhr Freier Verkauf 
„Die lustige Witwe“. — Montag, 
18. 1., 10.30 Uhr KdF.4 Ausverkauft 
„Herz am rechten Fleck“. — Diens- 
tag, 10. 1.19.80 Uhr Wehrm.-Vorst. 
Ausverkauft „Die lustige Witwe“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend, 16. 1., 19.00 
Uhr G-Miete Freier Verkauf „Die 
andere Mutter“. — Sonntag, 17.1., 
19,30 Uhr Fr. Verkauf „Die andere 
Mutter“. — Montag, 18. 1,, 19.80 Uhr 
A-Miete Freier Verkauf „Bitte 
alles einsteigen“, — Dienstag, 19. 1., 
19.30 Uhr Kdt.8, Ausverkault „Die 
andere Mutter“, 
Reichsgautheater Posen 
Wochensplelplan vom 16. Januar 

bis zum 26, Januar 1943, 
Groes Haus: Sonnabend, 16. Januar, 
freier Kartenverkauf, „Die Fledermaus‘. 
Anfang 18.30 Uhr, Sonntag, 17. Jan., 
Ir. Kartenverk,, „Das taplere Schnelder- 
lein", Anf. 10 und 14 Uhr. Fr. Karten» 
verkauf, „Medea“, Anl. 19, Uhr, Mon- 
tag, 18. Jan., Stammiele Montag A, Ir. 
Kärtenverk,, „Die Fledermaus’, Antang 
18.30 Uhr, Dienstag, 19. Jan., Stamm- 
miete Dienstag A, ir, Karlenverk., „Der 
Rosenkavaller. Anf, 18.30 Uhr, Mitt- 
woch, 20, Jam, Stammlete Mittwoch A, 
tr, Kartenverk,, „Die Fledermaus", Anl, 
18.30 Uhr, Donnerstag, 21, Jan,, Stamm- 
miete. Donnerstag A, Ir. Kartenverkauf, 
„Der Rosenkavaller'‘, Ant, 18,30 Uhr, 
Freitag; 22, Jan.. Stammiete, Freitag A, 
fr, Kartenverk,, „Medea. Anf. 19 Uhr, 
Sonnabend, 23. Jan., Ir, Kartenverkauf, 
„Die " Fledermaus“, Anl, 18.30 Uhr, 
Sonntag, 24. Jan., geschlöss. Vorstellung 


für den Veranstaltungsting’ der HJ., 14, 17 und 20 Uhr „Uusion“, *** 
„Medea‘. Ant, 10 Uhr, Fr, Karlen- 
verkauf, „Die Fledermaus“. Ant, 18.30 GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Uhr, "Montag. 25, Jan., Stammlete Mon- 
tag B, fr, Kartenverk,, „Der Rosenkava- 
lier", Anl, 18,30 Uhr, Dienstag, 26: 
Jan., Stammiete Diehstag B, fr, Karten- 
verk.. „Vor Sonnenuntergang“, Anfang 
19 Uhr. 

Kieines Haus: Sonnabend, 16. Januar, 
geschloss, Vorstell, für die Wehrmacht, 
„Heimlichkelten", Aut, 15 Uhr, Geschl. 
Vorstell, lür die Wehrmacht, „Helmlich- 
keiten", Ant, 19 Uhr! Sonntag, 17. 
Jan., Morgenveranstalfung in Verbindung 
mit der Gauhauptstadt Posen, ‘,‚Hölder- 
lin“. Anf. 10.30 Uhr, Fr. Karlenverk., 
„Die Hochzeit des Figaro", Anl, 18.30 
Uhr, Montag, 18, Jan., fr. Kartenverk,, 
„Aimee", Anf. 19 Uhr, Dienstag, 19. 
Ir. Kartenverk,, „Emilia Galotti". 
‚ 19 Uhr. Mittwoch, 20, Jan., freier 
Kartenverkaul, „‚Trockenkursus'‘, Anlang 
19 Uhr, Donnerstag, 21. Januar, freler 
Kartenverk,, „Pantalon und seine Söh- 
he"... Auf, 19 Uhr, Freitag, 22. Jan., 
Ir. Kartenverk., „Frischer Wind aus Sü- 
matra”, Anf. 19 Uhr. Sonnabend, 23, 
Jan., geschloss, Vorstell. für die NS.- 
Gem, „Kir, „Aimée, Ant, 15, Uhr, 
Fr, Kartenverk., „Aimde", Anf. 19 Uhr. 
Sonntag, 24, Jan., geschloss, Vorstellung 
für die Stadtverwaltung, „Das Konzert”, 
Ant, 15 und 19 Uhr, Montag, 25. Jan,, 
Gastspielpreise, Ir. Karlenverk,, TANZ- 
gastspiel Dalsy Spies, Anf. 19° Uhr. 
Dienstag, 26, Jan., fr. Kartenverkauf, 
„Frischer Wind aus Sumatra", Anfang 
18 Uhr, s 


aeee mew eae ee oeae a a ES a a a 
FILMTHEATER 


*) Jugendliche wnrelansen, 4) über 14 J 
zugelassen, 99%) nicht zugelansen. 


Ufa-Casino, Adolf-Hltlar-Straße 87 
14,30, 17.15 und 20 Uhr. 8. Woche 
Der Velt-Harlan-Farbliim der Ufa: 
„Die goldene Stadt" *"* mit Kristina 
Söderbaum, Fugen Klöpfer, Pau] 
Klinger, Kurt Meisel, Rudolf Prack, 
Annie Rosar, Telefon. Bestellungen 
können nicht entperengenommen 
werden. Vorverkauf, auch für Sonn- 
tag, von 12 bis 16 Uhr. 


Barona Bchinpelgretindn 9, Zum, 
‚15 und 20 Uhr. sonntags auch \ 
Uhr „Stimme des Herzens“, **| Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
Ein Berlin-Film mit Marianne Hoppe, | Qultäten usw. Max Kunert, Kunst- 
Ernst von Klipstein. Carl Kuhlmann. | Handlung, Adolf-Hitler-Straße 173. 
Vorverkauf ab 12 Uhr, sonntags ab | Glaserel, Schlelferei 

10.30 Uhr, Ab Dienstag, d. 19. 1, 43] und Splegel-Belegerel 
„5000 Mark Belohnung“, *** Paul Kriedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hittfer-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Rundlunk-Roparaturen 
führt Tachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Östlandstraße 100 und Adolf-Hiller- 
Straße 191, 

Transport — Versicherungen 
eder besorgt: Herbert Scholz, 
‚itzmannstadt, Schlageterstraße 95, 
W. 11, Ruf 208412; 


Bleimangan-Sikkativ 


Viele Raucher 
nehmen zur Abwechslung und Er 
frischung gern eine Prise Kloster- 
frau-Schnupfpulver, Diese wirkt er- 
leichtornd und belebend, besonders 
weil starke Raucher mitunter zu 
’Kopfweh und Benomnienheltnelgen. 
IE IDRSETTEAN TECDORDIEN Te ist ein 
reines Heilkräuter- Erzeugnis von 
der gleichen Firma, die auch den 
Klosterfrau -Melissengeist herstellt. 
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupf- 
pulver in der nächsten Apotheke 
oder Drogerie. Orlginaldose zu 50 
Rpf. (Inhalt etwa 5 Gramm), monate- 
lang ausreichend, da kleinste Men- 
gen genügen, 

Velox - Dager- Durchschreibe- 
buchhaltung 

zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt, Adolf- Hitler- 
Straße 128, Ru! 237-62. 
Steppdecken _ ı' 

sowie Bettwäsche bei Fa, E. & St. 
Weilbach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-96, 

Fachgeschäft 

für Solinger Fein-Stahlwaren und 
versilberte Tafelgeräte Adolf und 
J. Kummer, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Str. 101, Fernruf 187-47. ; 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Rengng 

A. u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 96 — Ruf 128-02. 
Parkettunternehmen 

Alexander Hayer, Litzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. Aus- 


führung sämtlicher Parkettarbelten 
Gewebe -Sticke 


Kaufe ganze Sammlungen —— 
und einzelne Kunstgogenstände, 
Gemälde alter und neuer Meister, 


14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Meine 
Freundin Josetine“, ** Ein Tobis- 
fim mit Hilde Krahl, Paul Hub- 
schmid, Fita Benkholf. Telefon, Bo- 
stellungen können nicht entgegen- 
genommen werden, 


Ula-Rialto. Frühvorstellung Sonn- 
tag, den 17. 1. um 11.80 Uhr: der 
schöne Heimatlilm „Sachsen, wie 
es wirklich ist“, * Dazu neueste 


Wochenschau. 


Palast, Adolt- Hitler- Strage 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Erstaufführung eines Difu- 
Films „Die Liebesltige“ ** mit Fos- 
co Giachetti, Alida Valli u, a. Ein 


K. G„ Glogau. Fernrut 2127 n, 2128. 


Für jung und alt 

führen wir die passende modische 
Bekleidung. Wählen Sie unser alt- 
bekanntes Fachgeschlift für modi- 
scho BORSHONDR: und Sie sind gut 
bedient. Schmechel & Sohn, Adolf- 
Hitler-Straße 00. 


Biete Wegeplatten an: 

in Sandstein, Rochlitzer Porphyr, 
Wermsdorter Quarz, Porphyr, So- 
linger Sandstein und Solnhoter. 
Auskunft: Ruf 220-90. H 
Eisen- und blechverarbeitende 
Fabrik sucht geeignetes Gelände in 
Größe 3—5000 qm, möglich mitGleis- 
anschluß, langirist 
oder zu kaufen. 
1598 an L. Zt. 
Hlnwels-Schilder 
in Emaille, Harzit-Kunstatoff, Fir- 
men-Schilder im Harzit-Kunststoff 
liofert in allan Größen Georg Rein- 
hard Franz, Grovieranstalt,. Buch- 
holz(8a.), Geg. 1880. 


Gummistempel . 
nur für Behörden, Industrie un 
wichtige Betriebe (Keine Privatstetn- 

el) liefert Georg Reinhard Franz. 
t AORN Buchholz (Sa). Geg. 
Rundiunk u, Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Sohla- 
‚getorstraße 87, 


einer aufopfernden Liebe. 
Adler, Buschlinie 128. 17,90 u.20 Uhr, 


sonntags 15 Uhr „Vorbestraft“, =** 
Adier, Täglich 15 Uhr, sonnta 
auch 11 und 19 Uhr „Wundervolle 
Müärchenwelt“. * 


Capitol, Ziethenstr, 41, Anfangs- 
zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr, Des 

oben Frlolges wegen vorlingert 
jis Montag, d. 18. Januar, „6 Tage 
Heimaturlaub“ * mit Gustav Fröh- 


lich, Marla Andergast. 

Capitol. Sonnabend, 13,30 u. Sonn- 

vom 12 Uhr Karl May: „Durch die 
üste“, Vorverkauf für diese Vor- 

stellungen, also auch für Sonntag 

ab Sonnabend 12 bis 14 Uhr. 


Mal, König- Heinrich-Straße 40, 
15, 17.30 u, 20 Uhr, sonntags auch 
1 Uhr „Anuschka“, *** jay 


ngebote unter 


14.30, 17 und 20 Uhr, „Ehe man 
Ehemann wird“, ** Nach dem Lust- 
spiel „Hochzeitsreise ohne Mann“ 
von Leo Lenz. Kulturliim „Streit- 
zug durch's Sudetenland“, Die Dout- 
sche Wochenschau Idult vor dem 
IHauptfilm. N 


“>. 
Pr, Ofke! 


Littmannstadt, Herm.-Göring-Str 91, Rul.140:76 


sofort lieferbar. Paul Starzonck|. 


zu pachten, |- 


„Schön ist, 
wer gesund ist; 
Reinlichkeit 
und Reinheit 
machen schön 

'und gesund 
zugleich.“ 


, 


B 

A 
BAYER 

E 
R 
ARZNEIMITTEL 


usfrauen 


fragen oft an, ob fie jeht nicht mehr 
Badpulver zum Telg nehmen follen, i 


Das wäre faljd ! 


Badpulver „Badin“ ijt fo gut wie 
immer. Derlaffen Sie fidh ruhig auf 
die „Zeitgemähen Rezepte" von, 


Dezirksvereinioung Bruno Dawid | 


Vukan Sehuirmurke 


Wasch - Seifenpuiver 
und Kernseife 


CHEMISCHE FABRIK 
Karl Sander, Inh. R. Sander 


Posen-Luisenhein 
Fornspr. 4162/68 - 


PERI 
KHASANA 


KOSMETISCHE 
WELTMARKEN 


 FoieBporpaslen, 


übernehmen wir als Selbst- 
| 
I 


käufer béi sofortiger; Kasse. 
Machen Sje uns Ihr Angebot, 


HILLEGAART & CO 
Abtellung Ausfuhr G. m.. b. H, ' 
Eaport und Transithandel 
Kompensationen 
Ruf 352020 » Drabt: Hillogaartex 
\Aföncheberguir. a1. Hamburg 1 G | 


Gefolgfhafiskücen 
Grofikothanlagen 
für Gas, Dampf u Ko e 


KOM GES GRAUDENZ 


